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Nr. 32 Waır Diswevs LUSTIGE 
TASCHENBUCHER 





“Hallo, liebe“Freunde! 


Ob ihr's glaubt oder nicht, in diesem Buch könnt 
ihr lesen, daß unser Onkel Donald auch einmal 
Glück hat. Bevor es aber auf Seite 254 soweit ist, 
haben wir mit ihm schon unsere liebe Not. Zuerst 
versucht er, mit einem faulen Trick Onkel Dagoberts 
Villa an den Mann zu bringen. Dann passiert die 
Geschichte mit dem "Tag der guten Tat’, der auch 
nicht so verläuft, wie unser lieber Onkel sich 

das vorgestellt hat. Und was er mit den Panzer- 
knackern Übles im Schilde führt, ist wirklich das 
Letzte. Aber zum Glück sind wir ja immer dabei, 
um das Schlimmste zu verhindern. Die Sache 

mit den Thunfischkonserven müssen wir auch noch 
erwähnen, denn die hat uns am meisten erbost. 
Aber lest selbst, wie zum Schluß dann doch noch 
alles im Glück endet. 


Wir wünschen euch viel Spaß bei den Geschichten: 


®List und Tücken des Vermietens 

® Der ’Tag der guten Tat’ 

® Das Vermächtnis des Scheichs 

® Auf Panzerknackersafari 

® Auf den Spuren der Alten Griechen 
@Wie gewonnen so zerronnen 


Mit vielen Grüßen 


“Iick Trick und Tiäck 
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Man sollte es nıcht fur moglich 
halten! Das ist doch zum Aus- 

der-Haut-fahren! Zum Wahn- 
sinnigwerden ıst | 
das! 







Seit einer geschlagenen Stunde versuche 

ich, euch meinen neuen Leitsatz einzu- 

hämmern, und ihr hört überhaupt 
nicht zu! 



















* Entschuldige, f Sei uns nic et Wir haben 
Onkel Donald! | f doch gespielt! 


mm 








Komm, fang noch mal von vorn an! Wir 
passen jetzt auch ganz genau auf. Also, 
was hast du für einen neuen 
Leitsatz? 





Da sind wir alle drei aus- 
nahmsweise mit dir 
einer Meinung! 


Also! Hört zu: „Es gehört gesetzlich 
verboten, daß hartherzige Onkels ih- 
re qutartigen Neffen ausbeuten und 

, tyrannisieren!" i 








| Dann geh gleich mal mit gutem Ihr habt mich total falsch verstanden! 
Beispiel voran und leg den Teppich- Ich bin wecar ein Tyrann noch ein 


klopfer wieder , Ausbeuter! - 
| u: | 





weg! 












enn ich von einem Tyrannen 
und Ausbeuter spreche, dann mei- 

ne ich Unkel Dagobert 
und nicht 


Wenn das Telefon so schrillt, dann 
kann's nur dein vielzitierter Tyrann ich jetzt meinen neuen Leitsatz 
| und Ausbeuter ins Gesicht! 


a Z— 
= 


Nein, nein und | Wie bitte? Hab’ ich recht gehört, 


nochmals — Donald? Be 
| = 1 


nein! - — 








JH du hast ganz recht ge- 


hört! Meine Antwort ist 
nein! 


50 was von egoistisch! Hat der {| Warum hat er denn an- 
mich schon jemals angerufen Pr en gerufen? 
# En i 1 — — 


ohne daß er was von . u 
mir wollte? T Ta fi 








Keine Ahnung! Aber diesmal hat er u 
sich getäuscht! Meine Antwort habt „gi 
ihr ja gehört. TE 





O doch,ich kann! Diesmal bin ich / 
eisern! Ich hab’ nein t und 


| damit basta! 













ur; Aber du kannst 
doch nicht ein- 
fach... 









| f Bravo, Donald! Ich sehe, du 3 
| \___ hast es dir doch anders 
| überlegt! 






_ AM GOLDE 
HÄNGT, ZUM GOLDE 


| | m | 














Irrtum! Ich wollte \ 


=, dir nur noch mal ins } 
b Gesicht sagen, 
daß... 





Du hältst jetzt augenblicklich den 
Mund und hörst zu, was ich dir sage! 


Schluck! 











Nimm dir einen Stuhl! Paß aber auf, 
daß du ihn nicht abwetzt! 
Hei 


ch habe mır ein paar Notizen ge- 
macht, damit ich auch nichts von dem 
ergesse, was ich dir sagen wolltel 
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[ 50, jetzt spitz mal die Öhren und | = - | 
| gut zul Merk dir, Wort für Wort, Kom- | | In Anbetracht dessen, daß du ein Leben 


ma für Komma ist von äußerster Wich- 
tigkeit — 
L 


des Müßiggangs führst... 


..daß Arbeiten für dich ein schlimmeres Übel darstellt als 
Masern und Windpocken zusammen... 


Da kann ich nichts dafür! Ich bın 
eben so veranlagt! 
Hihi! Daß ich 
nicht lache! 








Es ist doch zum Werrücktwerden! Nie 
können die auch nur einen Augenblick 
den Schnabel halten! Wo war ich jetzt 
stehengeblieben 






Jetzt finde ich den Anschluß nicht 
mehr! Soll man das für möglich 
= halten? Ah, also..., Br 


„davon ausgehend, daß du bis über 
beide Ohren verschuldet bist... 









Das ist das allerletzte Mal, daß ich dich 
„ auffordere, den Schnabel zu haäl- 
ten! 





Keine Widerrede! Ich kenne mei- 
ne Pappenheimer! 










Schon gut! 
Schon gut! 





Schon gut! Ich 
bin ja still! 












Weiter, daß du von mir Geld geliehen hast,| | „geschehen an einem Donnerstag Vor- 


re A St urück- 4 | mittag, 11 Uhr, 27 Minuten und 42 
BER an a DEM he | Sekunden! Moment, ich lese dir den 
ER j "_ genauen Wortlaut vor: 





Hier! „Donald 50 Taler geliehen, um dieKin- |{ Was? Davon wissen wir ja 
der ins Landschulheim zu bringen!" Ä 


rn r | 
f Jawohl, die Zeit vergeht! Und du 
| Fee denkst nicht daran, mir auch 
__hur einen roten Heller zurück zu- 


Ä ! 
Sau | N geben! 
Au! / x 





gar nichts! 


Seit besagten Donnerstag sind zwei 


Jahre, 11 Monate und 22 Tags alich 
25248 Stunden 


vergangen,, 
> a Jaja, wie die Zeit 
vergeht... 





Oje! Heut ıst er nicht gut auf ihn 


zu sprechen! 
Er ur; 





Du brauchst mir keinen Vortrag 
in Sachen Lebenshaltungskosten 
zu halten! 





- Nun Donald... 
“ Was soll ich dazu sagen? Du 


_ weißt ja selbst, daß die Preise 
steigen und en 
steigen..: 






Ä Mein „Nun, Donald’ war keine Frage, sondern eine / Au weial 
Schlußfolgerung, bei der ich jetzt nicht mehr unter- Heut ist er 
brochen werden möchte! I " a streng! 


Andererseits kann ich es mir einfach 
nicht leisten, auf die 50 Taler mir 


In Anbetracht obengenannter Tatsachen 
gebe ich mich daher keinerlei Illusionen ER 
betreffs deiner Arbeitslust hin! nichts dir nichts zu verzichten! 


uff! Und jetzt? 





ee 


ja, eigentlich schon... | |\ Das wirst du gleich sehen! 
nur, wie... ich weiß | Komm mit! 
| eigentlich nicht, 


N Was. 
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Erinnerst du dich noch an die Villa, die ich mir 
als Sommersitz habe bauen lassen? 
Ja! Du hast nur noch nie draußen | 
ger nt wegen der vielen Fliegen]! 


| Gar nicht zu reden von den 
Wachtfaltern und Schnaken! 


Unsinn! Wozu gibt's denn Insek- | Davon kann keine Rede sein! Das macht 


tenvertilgungsmittel? ‚nein neuer. Mieter seibatt | 
en | : : Ja, was soll 
Sag bloß, ıch solldie ich denn dann 


Biester vertreiben? 





Hier! Das sollst Y Hrn... ehrlich gesagt... ic 
versteh’ nicht so 
ganz... i 


e ueraereN | 


a a —r 


5, 


2)" INFORMATION 
8 AN ORTUND SZEISEN] 
I 





Stelle! Das heißt im Klartext, daß ei- 
ner an Ört und Stelle parat stehen 


muß! 


Onkel Dagobert meint, daß einer 
hier sein muß, um den Leuten 
7 Auskunft zu 
geben! 


m ı. d 
immer noch nicht! | | 
R | if [PREISWERTE ZWEITWOHNU NG ‚ 





Erräten! 
Wenn ich nämlich einen hätte, 


dann bräuchte ich dich nicht _ 













Dann lies! 





Also, ich versteh 







INFORMATION 


...dann hast du noch gar keinen 
Mieter? 





Damit gebe ich dir eine letzte Chan- 
ce, die besagten 50 Taler wie- 
der gutzuma- 


chen! Tja, das muß ich mir 


erst mal überlegen! 


Wenn du es wagst, mein Angebot auszuschla- 
gen, lass’ ich dich einsperren! 


Wie die En Die Willa ist wunderschön! Die ist doch 
chen! im Nu vermietet, Onkel Donald! 


Ich mein‘, ich hätte in un- | 
serem Handbuch schon mal | 
was über Geranien ge- 








Mindest mietdauer ein halbes Jahr, 
Mietpreis 1500 Taler, Kaution 
eine Miete, alles zahlbar im 


Sag mal, so schwierig kann das doch 
nicht sein, dafür einen Mieter zu finden! 
= 


Augenblick! Ich habe noch 
etwas hinzuzufügen! 












Auch keine Hundeliebhaber und der- 
gleichen! Keine Katzen, Papageien, zah- 
me Affen, Goldfische etcetera! Klar? 


Ich vermiete nur an kinderlose Ehepaa 
re! Kinder beschmutzen die Wände, rui-] | 


| 


Schön, kei- 
ne Kinder! 





Gut! Das wäre dann alles, oder? 


Tja... äh... im Grunde... tja, 
naturlich müßte man hier 
auch etwas saubermachen! 


Flüster! 
Flüster! 


auf, die du uns gleich auf- 
halsen wirst! 


f Das heißt, wir |} 





Keine Angst, Onkel Dagobert! Damit 
werd" ich schon tertig! 
u — 


\ machen das! 4 


I I 
’ || 


ei 


z So, ıch muß wieder zurück nach Entenhausen! Gib fi 
mir Bescheid, sobald du einen Mieter hast! Ä 


Ich übernehme die 
Böden! et 
Ich putze die Fen- 
ster! 
Und ich staub’ 
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Ein Onkel, der ? Jahre, 11 Monate und 
22 Tage seine 50 Taler Schulden nicht 
zahlt, ist ein Schandfleck für die 
ganze Familie! 







Hm... woher denn plötzlich diese 
Bereitschaft zur Zusammenarbeit? | 


Reiner Selbst- 
zweck, Onkel Donald! 





Kinder, an mein Herz! 
Ihr seid die liebsten, 
artigsten und freund- 
ıchsten Kinder von ganz 
7 Entenhausen! 


Jetzt aber märsch an die Arbeit! 
"inzwischen... 


, wo Ich glaub’ fast, du kannst 
Spar dir deine Worte! Ich |}/, Gedanken lesen! 


weiß schon! Deshalb wollte 
ich ja auch mit dem 
Sofa anfangen! 





Aaaah! Das Sofa ist ja himmlisch 
E_ bequem! 
“ Wart's ab! Das Haus hat auch 
seine Tücken, Onkel Donald! 
| 


Bitte sehr, der Herr! Platz nehmen | | 
ı zum Mittagsschlaf! 








Sobald die Sonne untergeht, kommen 
sıe ängeblich in Scharen und stören 
_ einen im Schlaf! 





_ Wieso? Von was für Tücken 
sprichst du? 






Denk nur mal an die 
({ Fliegen, Schnaken und Nacht 





| Pah! Das werden wir 
ja sehen! 








Tatsächlich! 
Bei Einbruch 
der Dunkel- 
heit... 
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Bi / Weg hier! Laßt mich in Frie- \ Meine Güte! Das sind ja die rein- 
aa den! Verschwindet! 8 


sten Vampire! 


= 









' Tick, Trick, Track! Wo steckt ıhr denn? 
Hilfe! Wo seid ihr? 4 


u 


Kinder! Habt ihr nicht 
ein Insektenspray ? 





1 WERE [| 









( Huch! Seit wann spielt ıhr denn \ 


Hier, Önkel Donald! 


4 — "—y— mitten in der Nacht / 
———— re Bi “, draußen imGar-- < 
1 R - | ' j 
—— If “ - ‚li —— 
ll 









Da! In unserern Handbuch steht, daß 
Geranien durch ıhren starken Duft 
Mucken und Schnaken abhalten! 






Hier hat man wenig- 
stens seine Ruhe! 





| Sut; daß ıch 
das weiß! 


[ Es ist sowieso gesünder, im 
Sommer im Freien zu 
schlafen! 





..in Ruhe schlafen 


# 
„nachts können! 


wieder... 


Warum? Hier | 
schläft man doch qut! } 





Hurra, Onkel Dagobert! Ich hab's 


geschafft! 
Halt dich nicht mit Jubelschreien auf! 
So vergeht Komm zur Sache! Was gibt es 
eine gute Konkretes? 
Woche, dann 
eines Mor- 


gens... 





Ich erlaube mir, dir feierlichst diesen Tie! Und die 1500 Taler Kaution 
}_ Mietvertrag zu überreichen! hab” ich auch gleich kassiert! 


it Bereits kassiert? Her 
Br? Hm! 
; Laß sehen! 


damit! 
N Yu 


® } 
M | ZI 


(aa ı 









Morgen wird er persönlich bei dir 
vorbeikommen und die Miete 
bezahlen! 


Du hast also einen Mieter gefunden, 
den Vertrag unterzeichnen lassen und 
bereits die Kaution von 1 500 Ta- 
lern vereinnahmt! Bravo, 
Donald! 






Das nenn’ ıch saubere Ar- 
beit, Donald! 


/ 






f Grummel... grummel... Vertrag Finte Fausto? Den Namen habe ich dach 
auf sechs Monate, Mietpreis mo- schon einmal gehört? 
natlich 1 500 Taler, zahlbar am EEE DNEEIZEZET 


Ersten des Monats... Unterschrift Das ist doch der Welt- 
rs im Schwergewicht! 


ea 









Finte Fausto! 








{ Ich muß mal in meiner Welt- 
ee ka meisterkartei nach- 
u Rn schauen! 


50, 50! Trotzdem! Der Ausdruck 
Schwergewicht irritiert mich irgend- 


| 
Be Wie‘ 


u 




















Größe: 1,98, Brustumfang: 1,52, Ge- 






Fau .. Faul... Faun... ah! Finte Fausto! 
Fünfmal Weltmeister im Schwerge- | 
| wicht! Alter: 29... 













Gewicht: 126 Kilo! Ist dir das klar, 
Donald? Das sind 2 1/2 Zentner! 






Naja, der braucht auch 
Kraft! 











= Der Kerl ist 
\ ein richtiger 
Koloß! 








Weil ich einen normalen Mieter haben 
möchte und kein Rhinozeros! 


Und du wagst es, diesem Zweizentner- 
muskelprotz meine schöne, gepflegte 
Villa anzubie- 

ten? 4 





Warum denn nicht? 


Kannst du dir denn nicht vorstellen, Wie sıeht denn da eine Wohnung aus, 


wie dieser Muskelprotz mit seinen drei wenn ein solcher Orang Utan mit seinen | 
. Pranken alles anfaßt? | 


Zentnern mein wertvolles Parkett 
ruinieren wird? 





Ja, wenn du den Mietpreis proportional zum Gewicht 
festgesetzt hättest! Äber so, nein! 
Fr Tr —— 3 f 








Das ıst deine Sache! Sieh zu, daß du 
ihn wieder auflöst! 


Du gibst diesem Koloß sofort Bescheid, 
daß ich ihn nicht 
als Mieter 

will! 






Ja, aber die Voraus- 
zahlung? 





a u 
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Mir egal! Sieh zu, wie du dich aus 
—t der Affäre ziehst! 


Na schön! Du wı 
dich noch wun- 
= dern! 


"Die behalte ich als Schadensersatz! 
Du wirst das Trampeltier eben aus 
eigener Tasche entschädigen 

müssen! Fr 












Aber ich 
Ä hab’ doch nie im 
‘Leben 1500 Taler? 








f Und wie ich mich aus der Affäre ziehe! Der 74 Was hast du vor 
VIE POS En e —-T—\_ Onkel Donald? 


Was ich vorhabe? Ich tue genau das, | / Genau! Mit 
| was ihr auch tut, wenn euch eure | \ „Tintenweg”! 7 
Noten nicht pas- _| | ” -] Aber so was machen | 
sen! 2 "u wir dach nie! 


Wie? Du meinst 
it „Tintenweg"...?! 





Wir haben noch nie unsre Noten I MI? So was könnt ihr mir 
in den Heften ver- | | Imzricht erzählen! 

bessert! Daß N - 

IN 

| 


Ehrenwort, Onkel 


ich nicht la- 
Donald! 


che! 


So! Und was ist das hier, meine 


ften? : i 
Herrscha ae Und wieso versteckt ihr 


| die Flasche dann in eurer 
Schublade? 





Ja! Du hast „Tintenweg' früher 
genommen, um deine schlechten 
Noten zu korrigieren! 





| Nur zur Erinnerung! Wir haben sıe näm- 


lich a auf dem Speicher unter deinen 
alten Schulsachen gefunden! 





Kindereien! \ 
Kindereien! 





Nur so hast du’s nämlich geschafft, Wenn ich bloß wüßte, was er 
ach dreimal Sitzenbleiben noch in vorhat! 
die Oberschule zu kommen! 
Hm! Wenn er tut, was ich 
denke, daß er tut, müß- 
‚te man sich für ihn 
schämen! 


Still! Was ich hier mache, verlangt eine 
ruhige Hand und höchste Konzentra- 





Willst du vielleicht... 8 / Glaub ja nicht, daß wir morgen dahin 
; Ä - kommen! Beı so was machen wir 

Ruhe! Kommt morgen in nicht mit! 
Onkel Dagoberts Büro, dann 
erfahrt ihr noch früh genug, 


was ich ausgetüftelt hab’! 





Hier bin ıch, pünktlich auf die % 


Bravo! Dann halte dich bereit, dem 
Sekunde! 


Schwergewichtlier gleich den Wertrag 
zurückzugeben! 








Ich ziehe es vor, dem Massaker 


Na, ist j Ion i | a o 
fernzubleiben! Adieu! du bist ja schon immer Optimist ge 


wesen! Nein, mit diesem Gorilla setzt du | 


; Eee 
Von Massaker dich alleine auseinander! 


kann keine Rede 





Aber ich werde den 
Vertrag doch gar nicht 
auflösen! ’ 





Da schau! Ich hab" den NeRLrOn 


Zeig her! Grummel... grummel... ja 
nur ein Berg abge- 


bist du denn verrückt geworden? 


Wieso?’ Du hast mich doch 
selbst auf die Idee gebracht! 








Bewahre! Das war doch nur 


Jawohl! Ich bleibe immer auf dem Boden 
ein Scherz! 


der Tatsachen! Deshalb gibt's bei mir 
auch keine Urkunden- 











Ein Scherz? Daß ich nicht 
lache! Als ob du scherzen wür- 
dest, wenn’s um 
Geld geht! 


So, sol Keine 
kundenfäl- 
h schung! 





Aber damals auf Goldsuche in _ Trotzdem... Y Hörst du dasGe- 
Klondyke hast du solche Skrupel 2» trampel? Das muß ein 
nicht gehabt, wie? Rhinozeros | 


: sein! 
Das ist lange her! 





Bloß weg hier! Das soll Donald gefäl- | | Dann viel Glück, mein Lieber! Und 
ligst allein ausbaden! | | vergiß nicht: ich wasche meine Hände 
in Unschuld! BP 











Immer herein in die qute Stube, Herr 
Fausto! Gute Freunde sind uns 


Darf man eintreten? Oder h 
störe ich? 















UND GESUNDI| 
w | ALSARM 
Shen | UND KRANK 


|ISTOBEN | 


Ich hab’ dach kaufe Fiikstipae dabeil Ach so! Jetzt kapier” ich! Jetzt ist bei 
Ich bin allein ge- mir der Kreuzer gefallen! | 


kommen! Na wunderbar! Sie wollten 


nochmals wegen des Vertrags 
vorsprechen? 


Mein, nein! Ich 
hab’ Sie ja mit 
Freund gemeint! 















Hier! Die Vorauszahlung für ein 
halbes Jahr! Bitte sehr: 6 mal 


Jal Ich wollte mich Ihrem Onkel vor- 
stellen und die Miete zahlen, So war es 





fl 


"Moment mal, mein Freund. 
\ Das stimmt nicht ganz! 


— 












Was stimmt 
nicht ganz? 





Sie haben sich verrechnet! Sie hätten den Vertrag 
aufmerksamer durchlesen 
sollen! 






Ojeh, jetzt platzt  ", © | 
die Bombe! 7 A —) 


“ = % i 
} )ı 
“ = |; 


u 
- 1 
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Iy | Pi 
nn ARE | 
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Ich les’ mir nie die Verträge durch, 
die ich unterschreibe! Das macht WR. 
‚Immer mein Manager! —_— 


Sol Dann holen Sie es 
bitte jetzt nach! 





So was hab’ ich noch nie gehört! 
Miete nach Gewicht zahlen? Merk- 
würdig! | 
— — Das ist 
I gar nicht merkwürdig! 50 
\ ‚steht‘ s im neuen Mietrecht! 


GEL 





Ganaul Der WVer- 
trag bestimmt, daß der Mieter 
einen Zins proportional zu sei- 

| nem Gewicht zu zahlen 
hat! 






50 Taler pro Kilo! Macht bei einem Gewicht AN * Jetzt muß er gleich 


von 125 Kilo 125 mal 50 gleich D explodieren! 


Ihr Vorschlag gefällt mir! Dabei spar' _ 
ıch sogar noch was! 7 


6250 Taler! Klar? 


Klar, ıch dachte, die Miete beträgt 1500 
Taler im Monat, dabei macht es nur 1000, 
‘4 [Die Kaution habe ich Ihnen schon gezahlt, 
Wie? Siet | | also bekomme ich 
sparen was? jetzt noch... 








Das mach‘ ich doch schon die ganze Zeit! Moment! Wiegen Sie vielleicht 
Rechnen Sie doch mal mit, Herr Duck! 20 nur 20 Kilo? 
\ Kilo mal 50 macht ganz klar - | - ai | 
1000 Taler! = ‘ „Jetzt platzt mir 


gleich der Kragen!, 


Einen Augenblick bitte! Die Gute ist 
nicht mehr die Jüngste! Und dann die 
steile Treppe! 


Ihnen doch gestern 
R mai Schluck! 

I N Solaaserm 

Nicht mehr Villa so qut _ | heißen... 
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..daß Ihre Großmutter in die 


| Klar doch! Meine Omi ist noch schwer auf | 
Villa draußen einzie- 


zack | War ja auch mal Weltmeisterin im 











hen will? Superfliegengewicht! 
„Floh im Ring” hat man 
. sie genannt. Wegen 
“_ ihrer 20 Kilo! u 
en > | Ich Ärmster! 
= hu " . > ER 


ts denn, Klei- 
ner? 


/ Ausgeschlossen! Kommt nicht in Frage! 
Ich vermiete meine Villa nicht unter 
1500 Talern im Monat! 


Vertrag ist Vertrag, Herr 
rt Duck! 


dir deinen 
rrn 
vorstellen? | 

















Wagen Sie es nicht! Ich bin imstand Ä 
und zerstampf’ Sie zu | 


Ich weiß nichts von 1500 Talern! Ich 
kenne nur diesen Vertrag hier. Und darin 


stant.-: „Moment! 


' Schön! Dann zer- 
! Überlaß das 


„reiß’ ich ihn eben! 





Und ich bin weder ein Kind, noch ein 
Im Vertrag steht: keine Kinder, keine Haustier, sondern eine Großmutter! 
Haustiere wie Katzen, Hunde, Zier- Stimmt das erwa 
| fische und 50 weiter, stimmt's? Ä PArzz 


Wenn Sie sich also weiterhin weigern, mich einziehen 
zu lassen, verklag" ich Sie 
vor Gericht! 





Komm, mein Kleiner! Ich will jetzt 


. x Ganz ruhig, Dagobert, ga ' ruhig! Lang- 
so schnell wie möglich raus aufs | [sambis 20 zählen! 12 34567.89.10 
Land! N 11! Pfffl 


ten — 












E Fa 
k A ' | 
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Ich hab’s! Wart nur! Heute | 
nacht... Hahaha! 





Kinder! Ich brauch’ ganz schnell eine Leı- Was BR eat Onkel Do: _ 


ter und ein Leintuch! 





Fragt nicht so dumm! Ihr werdet 
schon sehen! Wartet's 
ah! H EnR 
u Hoffentlich 
macht er nicht wieder ei- 
ne Dummheit! 





Schon gut, schon gut! Ich hol' 
ja schon dıe Leiter! ’ 
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Ojeh! Da kommt schon Onkel Dagobert! "Huch! |] 
Macht euch auf ein Donnerwetter gefaßt! 
Der ist kurz vorm Explodieren! 












Da bist du jal Glaub ja nicht, daß dir ® 
dein Versteckspielen was nützt! Aber 
ich gebe dir noch eine letzte Chance! 


Innerhalb der nächsten 24 Stunden hat 
die alte Zicke das Haus geräumt! 
aben wir uns da verstanden? 






| wWollig! Ich hab’ auch schon 
einen unfehlbaren Plan, On- 
kel Dagobert! 






“ Wirf die Alte aus meinem Haus oder 
ich werf' dich aus 
deinem! 


Hoffen wir's, Donald! Ich wieder- 
hole! Dies ist deine letzte Chance! 
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Frauen sind dach immer so schreckhaft! Vor 


In 
der- | ER allem nachts! Die alte Tunte wird auch nicht 
selben ER, =-/ anders sein! 
Nacht... er F r 
| zZ Hm... wenn sie so ist, 


wie du erzählt hast...hm... 





Ach was, Frauen sind alle gleich! Ich| Meinst du, die glaubt wirklich 
jag’ ihr einen gehörigen Schrecken an Gespenster? r 
ein und flupp... use Hi) Wo Ä Fan Klar doch! 
- _ = Ich sag’ dir... flupp... ist die 
raus aus dem Haus! 


Ich hab’ an alles gedacht! Sogar an 
die Löcher für die Augen! 


\ 
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{ Verflixt! Auf der Mauer sind Glasscher- 
ben und Stacheldraht! 





"Uaaaahl 
Uaaaah! 















u 
-, ——7 Was hast du 
ee denn? 


Ar so was hast 
du natürlich nicht 
gedacht, wie? 









'" Wer da? Ich fürchte 
mich nicht vor Gespen- 
stern! 





jedesmal als Ka- | 
tastrophel 
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Können wir dich einen _ | | Du wartest hier in der Klinik dar- 
ge spRBChen? | auf, daß Onkel Donald gesund wird! 
Bitte! Um | - Und warum | 


_ Ärzte Donald gesund schrei- Damit er gleich wieder 
ben, damit ich ihn meinerseits hier eingeliefert wird? 
mit einer Tracht Prügel kurie- == 








Da Onkel Donald nie in der Lage ıst, 
den Aufenthalt hier zu bezahlen, wirst 

du das Geld dafür aufbringen 
müssen! 
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ald dazu 


Ihr kriegt jeder ein großes Eis mit Sahne, wenn ihr Önkel Don 
überredet, nach Hause zu gehen! 










Versprochen 
[| und geschworen? 








Il 


in DE Pi 
ERS 
II>UoFrr) 
Ich muß mich jetzt wieder schleu- N 
nigst um meine Geschäfte kürm- 





5o! Jetzt müssen 


wir Onkel Donald | 7@! Sonst gibt's | Brüder! Ich hab’ schon 


überlisten! kein Eis! eine klasse Idee! 
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Weißt du schon das Neuste, Onkel Do- 
nald? Onkel Gustav war vorhin da 
und läßt fragen, wie’s dir geht! 







 Nanu? Seit wann interessiert der 
sich für meinen Gesund- 
heitszustand’? 









ET | il er sol Was? Na, den 
Er wollte ja nur wissen, wie lange Weiler solange \ i 
du noch in der Klinik bleibst! jeden Abend mit | Spaß vermassel 
_ Tante Daisy aus-/(_ ch ınm 
Wieso denn | gehn kann! Ä 
das’? - 


zug! Schlips und Kragen her! 
— Ich bin wieder gesund! 
Munter wie ein Fisch 





Wie auch immer eure Frage lautet, \ 
meine Antwort ist von vornherein: / 


Onkel Donald, dürfen 
_ wir heut... 
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Aber du weißt doch noch gar 
| um was... 







| U, wir wollten L ichts da! Ihr habı 


doch nur... 
nichts zu wollen! 
Still! Meine Ant- R 


wort ist und bleibt: 
nein! 





In meinem Hause bestimme | 
einzig und allein ich! 






Daher ordne ich an, daß wir den heutigen Ä G igt P | . 
Tag ausschließlich der Arbeit een Be 
widmen 





Grrr! Als ob wir nicht schon | 
genug zu arbeiten 
hätten! 


Hier! Fingerdick liegt da der Staub! 
Spinnweben, wo man hin- 
sieht! 


Ruhe! Wenn hier einer redet, dann bin ich's! Los 
jetzt: Betten machen, abstauben, aufräumen, Ge- 
schirr abwaschen, | 

Silber Bere 


Und dann ab in die Küche, Mit- Schluck! Ist das anstrengend, herum-. 
tagessen kochen! Br | zukommandieren! 





Nal sehen, was es in der Stadt 
Neues gibt! 





„Auf seiner gestrigen Sitzung be- 


schloß der Gemeinderat...‘ Gähn! Ich bin viel zu müde, um 


zu lesen! Gähn! 


Besser ist, gahn... ich mach vor dem 
Essen noch ein kleines Schläfchen... 
es ist ja nur noch ein 
knappes Stündchen... 





uns Ich wart‘ nur noch 
sogar Redever- darauf, daßer uns 
das Atmen ver- 
bietet! 


Der nützt es eben aus, daß wir noch 
so klein sind! | 
Dann tun wir jetzt mal so, | | 
als ob wir groß wären! | 1/ 1% Gut! Aber 


M ar 
O.K. Wir bilden sofort I\ bsss bsss! 


ein Demonstrations- 
komiteel 


 ° 


' Gähn! Grummel! 
Grummel! Nach mei- 
nem Appetit zu schließen, 
müßte jetzt Mittagszeit 


sein! 





Schnupper! Schnupper! Wieso 
riecht's denn noch gar nicht 
nach Essen? 









Kinder! 
Kiiiinder! 


Grrr! Wenn’s ans Mittagessen geht, dulde\| 
ıch keine Verspätung! Da stimmt doch 
was nicht! 












| denn das be- 
deuten? 


ol 










WENIGER 
HAUSARBEIT 









| Und ab sofort Re- 
defreiheit! 


Wir wollen Und weniger im 
mehr Zeit zum Haus arbeiten 
Spielen! müssen! 


Da genügt 
ein Wort: ab- 





gelehrit! 


MEHR 


FREIZENN 
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Dann machen wir das da! Was? Unbegrenzter Streik? 









So hat's unser Demonstrationskomi- 
tee beschlossen! 


| Jetzt demonstrier' ich mal was! 
Wartet! 







Der alte Despot! 


Von wegen antiautoritäre Er- 
| ı ziehung! 





| 
4 
wi 
| 
2 
& 
= 
& 
Z 
= 
[7 
= 
- 
oO ı 


| a LIE 


| NE, //4 I A | ir! Al 
h 1 hi | fl ' W EW 4 : 7% a h\ Ö 
' LER | N ed Ir 








Müssen Sie unbedingt mit Ihrer Leiter 
den Gehweg verbarrikadieren? 





Genaul Ich könnte Sie 
anzeigen... 








Wie mir, so ich dir! 
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Danken Sie Ihrem Herrgott, daß heut 


Sie haben ja damit an- | 
gefangen! 





Hm..." Der Gemeinderat 
führt den „TAG DER GU- 
TEN TAT’ ein! Mit der 
Wahl des gütigsten Einwoh- 
ners! Belohnung 50000 Ta 

ler!" Hmmm... Ä 


De i7.. I - 
| ee SFT Ua au 


a 
PPPOWWFTTT LE Bl El 2 


DER GEMEINDERAT 
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Die Belohnung verdien ich mir! Ich muß 
nur innerhalb von 24 Stunden möglichst 
viele gute Taten tun! 


Und zusätzlich ein Goldbarren von 
zwei Kilo Gewicht! 














Einen Tag lang gut sein? Nichts 
leichter als das! Das pack’ 












Wehe, wenn er uns 
“ entdeckt! 







! Ha 

rn Ss” 
Cure hl, 
we | N! 
iM Beni 


[} 










| Huch! Jetzt ver- \/ / 
ı_ _ sucht ers... Fi 
u ee ale Ei RT Dr > 
„auf diesüße 14 
Tour! | 
u a a ide = - "u 
NW \,! 4e” Der 


E (AN fi E 
ut A [ a in 
OL Ir ae 
AD 


A 


Kinderchen! Juchhu! Liebe Kinderchen! 
Wo steckt ihr denn, ihr Lieben? 










0 















Hihil Dafur kauf“ ich maor- 
gen einen viel 
stäbileren! 


Ü Ihr braucht keine Angst zu ha- 
ben. Da! Ich zerbrech’ den Tep- 
pichklopfer! 





| Alles ist vergessen und vergeben! 
Ich kauf’ euch sogar ein 
Eis! 






Na wartet! Wenn ich euch 


Was ist jetzt, ihr Racker! Kommt ihr 
Ä zwischen die Finger krieg’! 


raus oder nicht? 





Huch! Ich muß vorsichtiger sein! So | Grr! Dann such’ ich mir 

krieg’ ich nie den Preis der guten Tat! halt einen anderen, dem 

Ich muß mich am Riemen ich was Gutes tun kann! 
reißen! pe? 


.. ich finde, Onkel Er war ja so freundlich. Sogar ein 
Donald benimmt sich Eis wollte er uns kaufen! 
hochst verdächtig! 


Aber als wir ihn vorhin fragen wollten, | Und jetzt hätte er's uns fast auf- 
ob wir ein Eis kaufen dürften, hat er | gedrängt! 
uns nicht mal ausreden lassen! Ä 


” | Mit was für 
/ Geld? Er ist doch immer / 
pleite! Pi 


Ich sag’ euch, 
das war eine 





Besser, wir gehen ihm aus - Wenn wir schon den. weiten Weg 


hier raus pilgern, dann bleiben wir 


Kommt, wir verstecken uns 
draußen bei Oma! 


Sie Verschwender, Sie! Kaum sind Sie 
drei Stunden in meinen Diensten, da 
wollen Sie mich schon ruinieren! 












Bringen Sie die Zeitung sofort zurück 
und lassen Sie sich das Geld heraus- 


neben 


Ahem... in allen Häusern, in denen ich 
vorher angestellt war, habe 
ich... 







| “ Papperlapapp! 

In meinem Hause heißt 
das oberste Gebot: 
Sparsamkeit! 





Unmöglich, Herr Duck! Das wäre 
unter meiner Würde! 





Ihre Würde kommt Sie teuer zu stehen! Jawohl! Hinaus! Weg! Ab! 
Ich lasse Ihnen 20 Taler vom Ä Ä Zackzack! 
Gehalt abziehen! 


Jawohl, Herr 
Direktor! Sonst 
noch Wünsche? 


- Kaum zu fassen! Es wäre wirklich 
zu überlegen, ob sich Dienstboten _ 
heutzutage überhaupt noch 


h ' ' | Grummel mel... Gemeinde- 
Nun, wo mich die Zeitung jetzt nichts \ grummel... „Der Gemeinde 


n gie Zeit h rat führt zur Ankurbelung der man- 
kostet, kann ich sie ja in aller Gemüts- | gelnden Ki nschi seiner 
ruhe lesen! \ Bürger den „T r guten Tat'' 









Schluck! Eine Belohnung von 
50000 Talern und einen zwei 
, Kilo schweren Goldbarren 

\| außerdem? 





Das Geld muß ich haben! Und 
den Barren dazu! Ich werde mich 








So, das wär's! Hoffentlich | EDEL SEI DER 


| hab" ich auch nichts ver- | GESCHÄFTSMANN, 
zu » HILFREICH UND GUT! | 
Hrn: WS BU OR wi 
Ri a DE OT | 
a a das uk Auch 


ji” ‘ u 
DER ANDERF TEE ANBERN N 


Die Zettel T7 Ep 
=. i ö nn EN 
| ac tnısstutze ur, er m NÄCHSTEN 


Te 
DA cnMTEMEN 


) Raus hier! Sehen Sie | 
denn nicht, daß ich 2. mn u Ka 





Schluck! Bevor ich's verges- Mein liebster, bester Felix! Sie sind ja so 
se! 50 000 Taler und elegant! Wo wollen Sie denn hin? 
der Goldbarren! Ich bedaure, den Dienst in 
Ihrem Hause aufgeben zu 
mussen! 


Dienst? Wer spricht hier von Dienst? Sie 
sind doch mein lieber Freund! Mein Hm! Ich muß gut zu ihm 
Ehrengast sind | | sein, koste es was es 


Hier! Ich schenke 
Ihnen äh... zehn Taler! j 
Da, nehmen 


Hihil Dafür kürze ich ihm mor 
gen sein Gehalt um 50 Taler! 





| WW sta Ich habe auch meinen Stolz! 

Nehmen See \ Geld ist nicht alles NR NE EISEHRIMIL ALOE 

doch! Das Geld Herr Direktor! Und con haben Sie auf das | 

gehört Ihnen! - | Gröbste verletzt! 
| | Grrrr! 
Warten Sie 


Leben Sie wohl! Mich 
Sie nicht! 


| Hmm... dann werde ich 
eben einen andern mit 
meiner Gute über- 
schütten! 








Diesen Schleichweg benutze ich jeden 
Morgen, um ihnen aus dem Weg 
zu gehen! 


Die kleinen Kreise markieren die Stand- 
orte der Bettler in den verschiedenen 
| Stadtteilen Entenhausens... F 










Heute dagegen... hihil Werde ich Und schenke dabei jedem von ihnen... 
sagen wir... äh... fünf Taler! 





\ sie Mann für Mann 
__ ı abklappern! 





lern 500 Taler! Was soll's? Hihil Ich sag’s ja immer, das Geld 
Die Investition bringt mir ‚liegt auf der Straße! 
dafür 50 000 Taler und — 
einen Goldbarren 





Da vorn an der Ecke sitzt immer Nanu? Wo ist er 
der alte Blinde mit den Post- a \ denn? 
i karten! k 


Na, dann beschenk’ ich eben den \ 
‚da vorn mit dem Bauchladen! 4 


Jetzt soll mir bloß noch einer | 
sagen, daß heutzutage schon“ 





. - z pr - 
Sat mal, Alterchen, wo sind denn Beim Mamp- Na, bei irgend so einem 
heute deine | fen? Wo denn? Bankett! Schlagen sich 
Kollegen? Fr in den Bauch voll! 
- F Alle beim | 


Mampfen! 


Unddu Sf Ich hab’ doch ein Ma-\| 
bist nicht \ gengeschwür! Muß 
streng Diät leben! 
\ Nichts als Milch und 
> Haferbreil 


Echt schade! Die andern hat nämlich alle / Was? Mein Erzfeind Klaas 
der reiche Klever in einem Luxusschlitten Klever hat alle Bettler zu einem 
| Festbankett geladen? 





Ich muß sofort herausfinden, was dieser Ich wette, er spekuliert auch auf die 
plötzliche Anfall von Nächstenliebe ausgesetzten 50 000 
bedeutet! Ä ; Taler! ar 


( Schluck! Das darf nicht | 


Me; 


= I Ben | 
2 ee — 





vagobert Duck? Welch ein Glanz | Oh! Ich finde, die Armen sol- 
| in meiner Hütte! Grrr! len sich auch einmal sattessen 


Was hat das zu dürfen! 
bedeuten? 


Langusten! Wildschwein! Trüffeln! 


Französi | 
Kaviar! Roastbeef... anzösischer Champagner... 


schottischer Whiskey.., 


Bitte sehr! Nehmen Sie doch Platz! Jeder Gast ist uns | 
herzlich willkommen! Und Sie ganz besonders! 





Ich pfeife auf den Tag 
der guten Tat! 


. 


Halb Entenhausen habe ich abgegrast, | 


ohne jemanden zu finden, dem ich 
was Gutes tun könnte! 


Ich kann kaum noch an mich 
halten vor Wut! An wern könnte 
"ich mich nur abreagieren? 


| 
4 
— = 


Wo könnte ich bloß 
— einen finden? 






















Donald! Mein über alles ge- 
liebter Neffe! Der einzige, an 
dem ich wirklich hänge! 


Onkel Dagobert! Mein lieber, lieber Onkel! 
Mein einziger wirklicher Freund! | 


> 





Schmatz! Schmatz! Wie schön, dich 
hier zu treffen! EEE — 
—7 Schmatz! Schmätz! 
Ich freu” mich ja so! 





Haha! Der Alte hat ja keine Ahnung, % 
daß ich dafür den Preis der guten 
Tat einheimsen will! 


Welcher Geist ist denn in dich 
gefahren? Du bist doch |; 
sonst so stınk- | 








Gerade war ich bei dir. Ich wollte dir 
anbieten, kostenlos fur dich zu 
arbeiten! Sag mir, was ich für 

dich tun kann! 


Hmm... Donald bietet mir freiwillig 
seine Dienste an, das heißt... 





' Für mich ar- Halt, Onkel Dago- 
beiten? Ein bert! Ich warne 
Taugenichts ! 





Ich will dich aber reizen! Ich bin genau | Da hast du eine! 


in der richtigen Stim ei f 
| ichtigen Stimmung dazu! Ha! Meinst du, ich lass‘ 


5 mich von dir schlagen 
Bitte, wenn das kan ai 


so ist... 


Jir werd ıch's 
zeigen! 


Sehr gut! Nur 
weiter sol 


Wetten, daß der Alte 
gewinnt? 


Ich wette zwei Taler, daß der 
Alte gewinnt! 





He! Was treibt Y Kleine Schlä- 
ihr denn da? gerei, wie? 


, weg! Jetzt 
gibt's Ärger! | 


Sie sollten der Ju- Y Wieso? Mein Genau! Oder ist das et 
gend mit gutem Bi und en ' verboten? | — 
Beispiel voran- wollten doch nur —or | 
Pe „‚f ein bißchen Kon- \| A Ruhe! Sie Werden 

ditionstraining IN RB abgeführt! 


u 


=, 
F 








Zum Glucks- 
spiel ver- 
fuhren? 





Wie? Ins Gefängnis? Jawohl, meine Herren! Dort können Sie darüber 
_ nachdenken, dal man die Jugend nicht zum 
Glücksspiel verführen darf! 


Sie haben ıa selbst ge- Stimmt’s etwa 

hört, wie die Kleinen Willi? 

untereinander gewet- Vaollkommen 
tet haben! FÜ | richtig! 








_ rn 


... dem Richter vorführen! Der 
soll entscheiden, was mit 
; „Ihnen geschieht! 


Die beiden Angeklagten haben also auf offener Straße eine 
wüste Schlägerei inszeniert? m 


Direkt vor einer 
Schulel 


Und genau | 
vor den 
/ Schülern! 


A, wi 


al 


Hm! Das wären: Schlägerei auf offener 
Straße, Anstiftung zum Glücksspiel, 
falsche Aussagen, insgesamt... grum- 
mel, grummel... 1000 Taler! 


Noch schlimmer! Sie haben die Kin- 
der zum Wetten verleitet! 





Ich verurteile Sie zu einer Geldstrafe von 1000 
Talern! Das heißt, auf jeden entfallen 500 Taler 
Strafel „ | 
Schluck! Woher soll 
ich denn 500 Taler 
nehmen? Ich... / 


n diesem Fall verurteile ich Sie zu ei- 
ner Haftstrafe von 10 Tagen! 


Lieber, liebster Donald! Du glaubst 
doch hoffentlich nicht, daß ich 
dich hier im Stich lassen werde! 


sie sehen, Herr Richter, damit habe 
ich eine gute Tat getan! 


Hier hast du 500 Taler! Damit kannst du 
|die Strafe bezahlen! 


Einverstanden! Aber auch 
Sie müssen Ihren Teil 
bezahlen! 





' Lieber, liebster Onkel 
Dagobert! Es ıst doch 
selbstverständlich, daß ich 
dir hier zur Seite stehe! 


Wa bittel Du hast meine 
Strafe bezahlt und ich dıe 
deine, also... 


Hier, Herr Richter! Damit be- 
zahle ıch die Strafe meines 


En 
"So u 


| 





Seufz! Ich fürchte, ich 

muß nochmals 500 
Taler raus- 
rücken! 


lit solchen Tricks 
kommen Sie bei mir 
nicht durch! 


| Ich verurteile Sie zu einem 
Tag Gefängnis wegen ver- 
suchten Betrugs! 
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Schnell zur Stadt, den 
Preis abholen! 
Tags darauf 
im Morgen- 
grauen... 


Vergiß aber 
nicht, was wir 
ausgemacht ha- 





Jaja! Wir teilen uns redlich die Als Akt der Güte habe 


50 000 Taler und auch das Gold! | 7 ich allen A\rmen der 
Stadt ein Festessen 


spendiert! 
Achl 
\ Sie waren das also! 


Durch Ihre Schuld sind sämtliche Bettler ET; Bias: Fleisch war wohlinicht 
Entenhausens mit Mäagenverstimmung mehr ganz frisch! Sie haben 
im ‚Kran kenhaus gelandet! 


den Preis nicht verdient! 


0: = ){ Hihil Das 
1% 1 ar au 


ort N: ; “ Hihihi! 
NE | 





Der Ärmste wurde zu einer Geldstrafe N Das nenne ich edel! 
verurteilt, aber ıch war so gütig und 


habe sıe für ıhn [| Hm! Ich glaube, Sie verdienen 


bezahlt! | = beide einen Preis! 


DE GUT N f:. a .r ut 2. u 
u! 


= 
fie 
R 


nee fl 
men‘ 
1‘ 


Tr] IST 


Herr Duck! Endlich hab’ 
ich Sie gefunden! 
Ich hab’ Sie schon den gan- 
zen Tag gesucht, um Ihnen, 
das da zu geben! ’ 
\Schnauf! Schnauf! 


Wissen Sie nicht mehr? Y Ihm gebührt der Preis der 
Sie haben doch ge- —/ guten Tat! 
stern das Säckchen Ä | 
hier mit Goldstücken 
verloren! 





Die Jury hat einstimmig beschlossen, den Juchhu! Damit hab' ich 
Preis der quten Tat diesem beispiellos Milch und Haferschleim 
ehrlichen Mann ZU- 3 - bis ar meın Lebens: 
, Mi u ende! 


Onkel Dagobert, das 
wirst du bußen! 





Du bist schuld, daß wir den 


Preis nicht bekommen Wenn du nicht den Sack mit dem 


Gold verloren hättest... 









Huch! Was hast 
du vor, Donald? 





Was ich vorhab'? Das kannst du dir doch denken! Jetzt folgt 
die Vergeltung für die sogenannte Keuch! 
gute Tat! Keuch! 
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Schluck! Ich glaube, diesmal gibt Donald 

nicht so leicht auf! Keuch! Der Nichtsnutz 

bringt mich doch... keuch... richtig 
1 






Schluck! Wenn ich mich wenig- Hat der denn überhaupt kein 
‚stens irgendwo verstecken Mitleid mit seinem armen alten” 
könnte! Keuch! | Onkel? Keuch! A 





Das nenn’ ich Glück im Unglück ! 
Der Überlandbus, der raus zu Oma 





So ein Feigling! - 
Türmt mit dem 
Omnibus! 





Pah! Soll er doch abhauen! 


Ich geb’ die Verfolgung Ich könnte eigentlich wieder mal 


Oma besuchen. Sie wohnt ja 
hier in der Nähe 














Oma nımmt mich bestimmt mit offenen Armen auf! 
Wie ich sie kenne, verwöhnt sie mich mit Hähnchen am 
Spieß, neuen Kartoffeln, knackigern Salat, gefüllten 
Pfannkuchen und was das Herz sonst noch begehrt! 
Ganz zu schweigen von ihrer köstlichen 
Leberknödelsuppe... 
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Ganz meinerseits! Ich 
wußte nicht, daß 
ihr hier seid! 
















Was für eine 
/ Überraschung 


Du hier, Onkel 
Dagobert? 









Ich bin ebenfalls vor ihm hierher 
geflüchtet! 


Wir sind vor Onkel Donalds | 
Tyrannei hierher zu Oma 
geflüchtet! 



















Euer Onkel ist in letzter Zeit ziem- 
lich aggressiv geworden. Höchste 

Zeit, daß da mal was 
\\ geschieht! 


Das kannst du ihmigleich 
selber sagen! Da 


















Er weiß nam- 
lich gar nicht, 
daß wir hier sind! 


Schön! Aber geht besser mit! 





Besser, er 
sieht uns nıcht! 


“Wir haben keine große 
Lust, ihn zu treffen! ; 








| Kinder, Kinder! Und so was will zum Fähnlein 
Fieselschweif gehören? Ihr könnt mich doch 
Ä nıcht #infach im Stich lassen? 











Wenn du willst, 
dann komm mit uns! 


Wir tauchen erst wieder 
auf, wenn Oma Onkel 
Donald besänftigt hat! 





Der Sprung ins 
Heu hat unge- 
‚ahnte Folgen! 
Erschreckt 
fährt Franz 
‚Gans, Omas 
treuer Knecht, 
aus seiner Lieb- 
lingsbeschäfti- 
gung auf und 
schreit ent- 
setzt um Hilfe... 


Schluck! 7 Halt die Stellung, Franz! |] 


Ein Über- Ich komme! 


TIel) 


Wo sind die ” Sie haben sich im 


Räuber? | Heu versteckt! 


Wo? 


| 
| | 
u 
rn 
u. 
W 
, 





Raus mit euch Gaunern! Tag, Oma! Komm’ ich unge- 
Raus, oder ich legen? Ä 
schieße! | | | 


Allerdings, 
| Donald! 


Selbst die Tiere des Gutshofes eilen, aufgeschreckt durch Omas Schreie, 
ihrer Herrin zu Hilfe... 





Vergebens ver- 
sucht Donald 
seine Un- 
schuld zu be- 
teuern. Bal- 
thasar schlägt 





Und du auch hier, Onkel Dagobert? 
Ja, träum‘’ ich oder wach’ 





Onkel Donald! Ist denn hier. ihr 
es sehr schlimm? Racker? 











| Du träumst nicht, Donald! Es tut mir leid, 
daß Balthasar dich getreten hat. Er 
wollte mich nur verteidigen. 





Na, ich sehe ringsum strahlende, 
Doch das Gesichter! Ist der Streit bei- J 
leckere | | gelegt? Schmeckt es euch 
Abendessen, | | wieder bei Oma? „ 
das Oma ih- | f / 
ren Gästen 
auftischt, 
trägt erheb- 
lich zur Ent- | | 
spannung der| 
Lage bei... 


Achtung! Es gibt noch 
einen köstlichen Reis- 


auflauf! 


Aber nur, wenn ihr mir versprecht, daß 
ihr nicht länger aufeinander rum- 
hackt! 


| Einige Zeit 
später in 
Entenhausen... 
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Gaır Disney 


Tag, Pit! Auch beim ” 


Einkaufen? 


ZZ" NN d 
Ja, ich brauch’ 
ein paar neue 
Skier! 


ut | 


Sl o: \N v X Fa 





Ku y] r 


Pit in die Schweiz, der auf die Ka- 
1 ribischen Inseln, und ich? ' 


Ich will mir eine Tauchausrüstung kau- 
fen! Ich fahr" im Urlaub in die Kari- 





bische Seel 


a 
vom 
h SLLED 





Wenig später 
vor einem 
Rotlicht... 





Na, sieht so _ Witzbold! Ich 
aus, als seist 


du jetzt in der { 
Lebensmit- 


hab’ eben im Ge- 
gensatz zu dir für 





IT m 4 


Oh! Das 
Telefon! 


Sollen die doch ruhig alle in der Welt 
rumkutschieren! Ich bleib’ hier mit 
Daisy und den Kleinen! nf 


| Donald stürzt 
zum Telefon 

| um abzuheben, 

| verfängt sich 
aber unglück- 
licherweise in 
den Teppich- 
fransen, stolpert 
und... 


Oh! Endlich, Donald! 
Ich bin's... 





ich zu einer Reise nach 


Was heißt hier „Blödes Biest’”: 
Italien ein- { 


Wenn das 50 ist... 


„dige, rd 


.. aber wenn dir so 
wenig an mir liegt, 








Waaas? |... ich... 
Na, warte! 


“ Aber Daisy! Ich 
hab’ doch nicht dich... 
Uff! Eingehängt! 


| Überhaupt nichts! Nur, daß ich immer er Beruhige dich! Was 
| und ewig ins Fettnäpf- / “ war denn los? 


Ich hab’ sofort zurück- 
gerufen, aber sie hat nicht 
abgenommen. Ich war 
auch dort, doch sie 
war schon weg! 


Was ist denn in der Diele 


passiert? 


Du kannst 

ihr doch 

nach Italien 
hreiben und 





48 
Wer kann das sein? 


Sol Und wohin fahren wir in den 
Los! Macht schon 


Ferien? Nicht mal zu Oma können 
wir! Irgendwelche Ananasfritzen ha- 
ben sie nach Hawaii eingeladen. 


Ein Einschreiben! Absender‘ 
„Mampfi', die Marmelade 
für Schleckermäulchen! 


/ Wir haben beı ihrem Preis- 
ausschreiben mitgemacht! 





„Liebe Kinder! Wir 
haben die Freude... 
blabla... den ersten 


eine Orientreise für Euch mit 
einer Begleitperson aus der Ver- 


wandtschaft...' 


Und so, ein 
paar Tage 
später... 
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Heute steht ein Ausflug in die Reiche Touristen! Fahren in die 
Wüste auf dem Programm! 7 Wüste! 


Klasse! Das gibt 
bestimmt tolle * 
Fotos! 


SZ 


Pr An 


Ull 


Haltet mal still! Ich 
mach’ schnell eine Wüsten- 
Stimmungs- Aufnahme! 

Bitte lächeln! ö 





Geld her oder das Leben! 
Räuber! 


In die Richtung 
sind sie geflo- 
| hen! 


Jetzt ist es zu spät! Die 
laufen sowieso in ihr Ver- 
derben! Da vorn beginnt 
die Wüste Omars! Von 
dort ist noch keiner wie- 
dergekommen! 


Ich hatte dir doch gesagt, du sollst 
nicht den im Wagen verfolgen, sondern 
die zu Fuß! Die haben das Geld! 


uff! Keuch! Die 
haben wir abge- was ma- 
chen wir jetzt? 
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Mitten in der ohne was zu 
essen und zu trinken.., 


Das Schlimmste \ 
steht uns noch 
bevor! Dal 


3 en EEE 
a ae EEE 


u -{ Schnell! Wir müssen bis 
Schaut mal! Da vorn ist ‚ ' zu den Palmen kom- 


eine Oasel |_ gehol je! men! 


Noch ein paar 
Schritte und... 





/ Ich hab’ dein Klopfen gehört, / 


Fremder! Tritt ejn! 


Vor Räubern seid ihr hier sicher. 


Bis hierher wagen sie sich nicht. 


Sie fürchten noch immer Scheich 


+ Omar. Das bin 
ich 


Sie sind ein 


Scheich? 


[Ein Zelt! Ich bin an einen 
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w 17 
' Jetzt sind wir { 
gerettet! 


Y Wir sind Tour|- 3 


sten! Wir wurden \ 
—r" unterwegs von Z\ 

7 Raubern uber 
rise a 


A %e 


m — — 


(2 = >) f 7 
Fa | . r & \ 


wir Sie fotogra-__ 
fieren? 


heißt — foto- / 
grafieren? 
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FH Ganz einfach! Se- 
"hen Sie her! Man 
drückt bloß hier 
_ drauf und... 


n ganz natür- 
lichen Farben! 


Ach, deshalb waren die 
Räuber hinter euch 
her! Der Apparat 

ist von unermeß- 









..gine Minute spä- 


| ter zieht man das fer- 


tige Bild raus! 


r 


ei 
i 


Ah 
EEE Ar 





Ja, das ıst eine qu- 







Herr Scheich! Wenn Sie 
uns die Möglichkeit ge- Fremde! Euer 
|ben, in die Stadt zurückzu- — Wunsch soll 
kehren, wird es uns eine Ehre -. 
sein, Ihnen dern Zauberappa- 
rat als Gastgeschenk über- 

a5sen 2 [) ! - 


Habt ihr auch alles, was ihr braucht, 
Fremde? Dann geht! Und zwar so, daß 
ihr inmnmer die Sonne im Rücken habt, 

dann... 


Und so, tags 
darauf. ur 


Hier! Für euren Zauberkasten sollt ihr 
etwas von 


immer in Richtung 
Norden gehen, kom- 
men wır Zum 
Meer! 


Dank, Herr 
Scheich! 
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Ein altes, leeres Säckchen! ) Kommt gut zurück. Und hütet euch 


‚Pahl iR, vor Gewittern! 


Ich habe es schon 
lange nicht mehr be- 
nutzt. Jetzt bin ich 
alt und brauche es 

nicht mehr! 


Es ist auch schön, 
‚wieder zu Hause zu sein,£\ 
was Kinder? 

er‘ 


Eine Woche 
später in 
Entenhausen... 


“ Ein wunderlicher Alter! Komische 
Idee, uns ein leeres altes Säck- 
chen zu schenken... 





Leben Sie 
wohl, Scheich! 


Wüste! Die Räuber und, _x“) 
der Scheich... ; AN 


nicht leer? Da glitzert 
| was drin! 


Schluck! Das sind ja... ). N Ja! Das Säck- 
Diamanten! ’ NY chen ist voll 
- von Diaman- 

















Als wır abfuhren, 
war's doch noch 


Wie ist denn das 
möglich? 





[ Der alte Scheich\ 
_ war ein Zau- 


Schluck! 
Und jetzt ° 
ist 85 voll! 


Das ist 
Hexereil 





ch kann's nicht fassen! Der 
Diamantensegen hört ja 
überhaupt nicht mehr 
auf. Das Säckchen 

ist immer wieder von | 
neuem gefüllt! Wir 





Ich hab’ deinen Brief gekriegt! 
\_ Kannst du noch mal 


Komm rein! Wie war's denn im 
| Orient? 

Herrlich! Ich hab’ ) 

dir auch was mit- j 
gebracht! | 





Oho! Donald! Arbeitest 
du jetzt als Dress- “ 


Wie, du ärgerst | { Schau dir doch mal meinen Super- |) 
dich gar nicht? } jet hier an! Der teuerste Wagen der 
\ p Welt! Hab’ ich bei einer Verlosung 
auf meiner Kreuzfahrt gewonnen! 
Da staunst du, was? 


f Ich glaube, du irrst dich! Der teuerste Wagen der 
Welt ist das hier! Ein Monumental 1932! Tur- 
= griffe aus Gold, Hupe aus Silber, Kühler | 

aus Platin... 





110 


grad aus Alaska! Bin ganz groß ins | 
Ölgeschäft eingestiegen! | en dem 


Einige Zeit 
spater... 


Ich denke da an einen lukrativen Job 
als Hilfsschlosser auf einem meiner 
Bohrtürme in Alaska! Nun? 


Ja! Nanu, wieso ist das Haus Wie? Du verläßt age 
denn so leer? \Haus, ohne die vereinbarte, 

Ganz ein- | dreimonatige Kündigungs- 

fach! Ich ziehe \ ‚ frist einzuhalten? Ä 









Das zahlst du aber gefälligst i Da hast du noch 1000 5 
© Taler zusätzlich für eventuell 
anfallende Reparaturen! 


Wo hast du sie Das geht dich 
her? I nichts anl 


Kein Zweifel! Die Scheine sind ; 
echt! Hmm! 





A, Und ob sie schöner ist! ) 
meine neue Adresse: Villa ) ist doch... Die Ich hab’ sie auf das Modern: 
Eden, Krösusstraße 14. Ä Villa Eden ist ja ste renovieren lassen! 

Die hab’ ich mir ge- r > noch schöner Fe ee 


A als mein a STE 
ne 5 Nein! 


k 
) 


\ 





Das muß ich herausbekommen! Die 
Kinder müssen’s mir verraten! 








Auf Nimmer- 
wiedersehen! 





Jetzt aber sofort an die Arbeit! Dies- 
| mal geht's dem älten Duck schlecht! 





Tag, Opa! Nett, daß 
du uns abholst! 4 


” Alle 
Donald? 














‚x Phantastisch! Den aus- 
/ zurauben, ist ja ein Kinder- 
\ spiel, was Kumpels? 


Los, fangt an! Ich wart’ 


hier auf euch! / 4 WS 


Zi 


ı14 


Drin wär’ ich! 
| Jetzt such’ ich 
\ /\_die Kinder! ' 

_ Mi i Pr 


Was erlaubt der sich? ' 
Empfängt nur noch 


a? 





Schultern zuruck! Knie 
tiefer! Zügel nach- 


Das sollt ihr haben, Kinder! Niemand 
_ wird mich dran hindern 










WAIRT 


f 








nl Habt ihr gesehen? Die Goril- 
/ u las sind schwer auf _ 


Ja, das Haus ist qut 
bewacht! 
















War gut bewacht! Der AF 
te hätt” uns keinen besseren Dienst 
erweisen können! Solange die Goril-, 











| Kurz darauf... \Entschuldigen Sie, Exzel- )' 
ee lenz! Aber dieses Indi- _—/ | 


e)\ 


| vıduum behauptet, 
| | Ihr Önkel zu sein! 


Ich verwahre | (7 zus 
mich gegen diese /' NZ UL, 
Behandlung! „— ee I 












Ich bin ja viel reicher als du! 


| Unmöglich! \ 
4 Ich habe mein 


A > ganzes Leben /) 
Fir geschuftet 


P° Hihihil Du... 
\ mich? | | 


Ich enterbe dich! 
=) cd 









Pah! Auf diese Art kann jeder 
reich werden! 
Ach! Und auf welche Art |) / 
hast du's ge- 
schafft? 









packt er aus! 





Ganz einfach! Als du in 
Alaska warst... 


eben doch nicht ganz 
vergessen! 





) interessiert uns 
du es? Im Pan- 


zerschrank ? 


So was versteckt man in 
seiner Speisekammer! Wer 
| kommt schon auf die Idee, 
dort einzubrechen! 


Darf ich das Säck- 
chen mal sehen? 
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|} Aber, aber! Doch nicht im Pan- 
zerschrank! Da könnte es ja aus 
Versehen ein Dieb mitnehmen! 


Wenn der wüßte, 
— Kumpels! 


Huch! Was 
ist das? | 
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Blödmann! Ausgerechnet den Marmeladen- } 3 zZ 
topf zu zertöppern! 





Das Säckchen! ) 


[/Die Panzerknak- 





“ Hier ent- 
lang! 


Schnell mit dem Monurr Ä Verflixt! Die haben mir 
terher! 7 "(die Startautomatik un 
| Inoch nicht einge- 
baut! Bis jetzt ist er 
. ja immer sofort an- 





Gib’s auf! Die sind längst über” Keuch! Keuch! Was soll's? 
alle Berge! 


Ich hab” Keller und Speicher 
randvoll mit Diamanten. 
’ Ich bin immer noch der 
Reichste! 





Die Panzerknacker sind unersättlich. 
Wenn die erst die Diamanten auf 
den Markt werfen... „ 





Dummkopf! Binnen kurzem | 
sind die doch alle wertlos! 


| Wie? 


! a 









..dann drückt 
das Massenan- % 
gebot die Preise! 
Schluck! 





Du sprichst wie eine Wirtschafts- Zul 


Ich kenne den Unterschlupf der Pan 
fibel! Naja... ' 


zerknacker natürlich... 





“ Oh! Du willst mir \\ 
helfen? 





121 





Ich besorg’ mir nur schnell 


eine Waffe, dann... 


ee il 





Ich will das Säckchen! Ich weiß ‘ 
damit umzugehen! 






Was du willst! 
Nur hilf mir! 





Das Säckchen? 
Das brauch’ ich 
doch selber! 





50? Na, dann behalt's! Wenn du’s findest, 
_gib mir Bescheid! 





Das Gewitter hat uns noch ge- U 
Sıt_fehltl 


Pe / Hört auf! Ich geb’ euch 


uviel Dia- 


,sind euer 





//Zentnerweise 
Diamanten! Die |» 
nehm’ ich aber 

an mich! 


Und ich schnapp’ 
ir das Säckchen! 


ie andern in Schach! Ich ver- 
folg’ ihn! 2 





F Doooonald! Ich 


hab’ das Säckchen! 4 


" Der Blitz! Der Scheich | 
hatte uns vor einem 
Gewitter gewarnt! 
Jetzt ist der Zau- + 

ber gebrochen! 


Aaah! Meine Dia- — 
ı manten! 





Schluck! Kein einziger 
Diamant mehr dal! 
Selbst da unten ist 
alles zu Asche zer- 

h fallen! 


Schluck! Und was pas- ]_ Keine Angst! In unserem Hand#, Uff! Ich sah 
siert bei den Leuten, buch steht was von dem Säck- \ mich schon | 
denen ich all die _ | |chen! Es heißt, wenn die Dia- /_im Gefäng- 
Diamanten ver- - }| | manten den Eigentümer gewech- nis enden! 
kauft hab a selt haben, unterliegen sie nicht 
==, mehr dem Zauber! Br; 















Herr Donald Duck? Wir kommen vom! 
| Finanzamt! | 





Die 
Steuerl | 





Das sagen alle 
Neureichen! 


ms 
| Was? So viel? Aber 
| ich bin doch bettel- 


| SF _- Schluck! Was soll ich ' 
zahlen, oder e— | bloß machen? 
Sie wandern ' ; 





Tia, man Was könnte 
könnte... Ä man? 


Unkel Dagobert! Du | 
bist ein echter Wohl- 


...und du überläßt mir da- \ Du alter Blut- Na schön, 
für alle deine Neuanschaf- } sauger! | L Sei’ drum! 
fungen, als da wären Villa, * | | 
















Naturlich! Ich wer- 
\ de zwar die Miete 










Und wo soll ıch mit 
den Kleinen woh- 






erhöhen müssen, 
\/ aber nur unwe- 


sentlich! 


di früher auch / 


\ gewohnt habt! \ 
—T7 | 
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Nach den von deinem Geld finanzierten Reparatu- 
— ren ıst das Haus natürlich mehr wert! 


Nun, auch daran habe 

se | ich bereits gedacht! Ich | 

Grrr! Und wovon soll ich | \ gebe dir einen Posten, * 
| der dich unweigerlich 


( nach oben bringt! 


—— 


die Miete bezahlen? 


1 





7 Bitte sehr, die 
Herrschaf- | 









So ist es auch! 
In Onkel Dago- 
berts Luxus- 
kaufhaus zul 
Donald von 
Stund an flei- 
Rig Dienst 








Von wegen unwvei- 
gerlich nach oben 


E bringt! Grrr! 





Nach einem Mo- 
nat angestreng- 
ten Dienstes als 
Fahrstuhlführer 
ist Donald je- 

| doch derart er- 
schossen, daß er 
bereits im Traum 
von seinen 
Pflichten ver- 

| folgt wird... 


Fünfter Stock: 
Alte Ölgemälde! 


rdge- 
diges 
Fräulein! 





ı Ja, klang so, als sei Onkel Donald 
„ aus dem Bett gefallen! 





/ Wir schaun mal 


Was heißt hier, geht’s dir nicht qut? Wie soll's 
einem denn gut gehen, wenn man Tag für Tag nichts 
anderes zu tun hat, als den Arm zu heben und 

auf einen Knopf zu drücken? 
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So! Heute werde ich einmal nicht zum Dienst erscheinen! Heut geh’ 
ıch in den Stadtpark! Und wenn ich meinen Arm hebe, dann 


—1, höchstens, um die Enten zu 
Was ver-» u’ füttern! 
-* sprichst du | ; | 
* dir davon? 








“ Hör zu, Onkel Donald! Wenn 
du schon nicht zur Arbeit gehst, 
dann hab’ ich einen anderen 
Vorschlag! Geh zu Onkel Da- 
gobert und... 


Onkel Dagobert wird dich auf der Stelle | 
entlassen, und dann sind wir Te 
wieder pleite! 2 m 












„zeig ihm diesen Artikel! \ -“ Schluck! Die Panzer- 
Das ist die Zeitung von knacker auf freiem 
gestern! Die kennt ! Fuß? 

er sicher noch 
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Wir wissen doch, daß er viel zu geizig ist, umsich |) Potzblitz! Die 
eine Zeitung zu kaufen. Wenn du ihm diesen f Idee ist gut! 
Artikel bringst, findet er's bestimmt richtig, — | 

daß du nicht zur Arbeit gegangen bist! / 


Ich bin zum Mittagessen zurück. \ nat Kantinenessen hab 
Kocht was Leckeres! Ich zähl’ nn Appet pt Ä 
auf euch! Kusmannskost /o.K., Onkel Donald! 


Machen wir! 








Na, wer weiß, wie sich noch alles entwickelt. Wenn Onkel 
Dagobert von der Entlassung der Panzerknacker erfährt, 

stellt er mich vielleicht an, um sie zu über- 
wachen! Dann adieu, geliebter 
Fahrstuhl! 
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Darf ich rein- 
kommen? 


| In jedem Fall heißt meine 
Los, sag rasch, was du Ä nein, nein, nein! 
willst! Dollars, Francs, 
Lire, Pesetas, Rubel, 
Dinare 
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Genug! Jetzt reicht’s mir aber! Ich 


Ich wollte nur, | Nein, ich kaufe keine —_— 1 hab’ keinen Anschlag 
daßdu.. Zeitungen! Niemals! / Sr 3, auf dein heißge- 
z BR Bus; ul 1’ ,/Alhebtes Geld vor! | 
/ | Fr E N \ nn Feen mi r 
N Fa —— iö, Net och end- | 
' l- ; INT F; ii | 
| AA lich! _- 








f Da! Lies den Artikel! | „Die im Stadtgefängnis Enten- 
?. Ich kab' gedacht, der __ [hausen befindlichen Mitglieder 
würde dich interessie- N der Panzerknackerbande haben 


| 
a a ren! Wr durch ihre freiwilligen Sani- 





täterdienste...! SE 













f „dazu beigetragen, das 
Leben des Lieblingsgoril- 
? las des Entenhausener 
Zoos zu retten und wur- 
den daher zur Belohnung 
„ vom Staatsoberhaupt 


Das darf nicht wahr sein! Nach 
meiner Rechnung hätten die 
, Gauner noch mindestens zwei 
volle Jahre zu verbüßen ge- 
habt! 


I begnadigt!"" 
m 


BEN SH 


f 









Was Tur mich weitere T04 
Taa, 17472 Stunden Ruhe und für 


En 
SI ne = 
TER 


Halt! Hiergeblieben! Als mein 
zukünftiger Erbe kannst du 
jetzt doch nicht einfach 
davonlaufen! 


Du spinnst 
jal Das ist doch 
flentlich 
\ nicht dein 


gegen die Machenschaften 
dieser Ganoven zu schüt- 
zen! Schließlich wird das 
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Wochen, 728Y Ich geh'jetzt! Ruf 
mich an, wenn du 


meine Taler Sicherheit deine verlorene Ru 

= bedeutet t hätte! 4 he auf die Dezi- 
TA. > \ malstelle ge- 

nau ausgerech- 


net hast. Leb 


Tl 


Du mußt mir helfen, mich 
da seh’ 


F ich nur 
einen ÄAus- 
alles einmal dir gehören! N f 


Um nicht von den 
Gaunern bestohlen 
zu werden, soll ich 
mich von ihnen be- _ 
stehlen lassen? _ — 


Genau so 
hab’ ich es 
gemeint! 





Sobald die Panzerknacker 
wieder hinter Schloß und 
Riegel sind, hast du deine 
Ruhe und ich meine auch, 
weil du mich nicht dauernd 
rufst, um mir was vorzu- 

jammern! 















N 








Grummel... grummel... 
ich muß einen Weg finden, 
die Kerle ins Gefängnis zu- 

rück zu expedieren, ohne 
daß sie mich zuvor berau- „ 
ben, aber wie? 







Hier steht, die Panzer- 

' knacker hätten durch 
aufopfernde Nacht- 
wachen dem Go- 


fari muß ich an die 


\rilla das Leben Panzerknacker den 
ken! 





” (Du willst dich wohl über deinen 
} armen alten Onkel lustig 
machen, wie? 





Donald! Ich sag’ dir was! Wenn 
du immer so geniale Ein- 
fälle hättest, könntest 
du’s noch zu was 
bringen! 


Hier! Lauf zum Mit wes für 
Entenhausener Ku- Geld? 


für die morgige 
Ausgabe unter 
Verschiedenes’ 
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Wenn du die Panzerknacker wirk- 
lich einlochen lassen willst, dann 
organisier eine Safari und 


blablablabla... 





 Anpumpwersuch hinaus! 


Immer dasselbe! 










Oho! Hört euch das an! Der Archimultisupermilliardär Da- 

gobert Duck plant eine Reise nach Tohuwabohu in Zentral- 

\ afrika. Er beabsichtigt, an Ort und Stelle eine Safari zu 
organisieren! 7 E 












Ich find's lustig, weil's lustig ist, 
Doofmann! 





Und was sollen wir 3 


ihr. olaubt do 
r glaubt doch glauben? 


nicht, daß ich 
glaub’, was der al-* 
te Duck will, daß 

| wir glauben sol- 





Seit wann schmeißt der Alte der- 
art das Geld zum Fenster raus, 
daß er sich und seinen Neffen, 


wißt ihr, was wir machen? Wir 
fahren ihm voraus und 
blablabla... 


Wir sagen dem Zoodirektor, wir wollten run- 
|ter nach Tohuwabohu, um für seinen Go- 

rilla ein Weibchen zu suchen. } 
Dann zahlt er uns glatt / 
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Damıt will er uns doch bloß 
irrefuhren! In Wirklichkeit 
fahrt er da runter, um einen 
Schatz zu heben oder eine Dia- 
mantenmine abzubauen! 


Mann, die Idee ist einfach 
Klasse! Bravo! 


Mann du hast 
immer Ideen! 
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Gibt's das, daß Onkel Dagobert uns Das 
mit nach Afrika nimmt, nur aus gibt's! 
reinem Spaßvergnügen’? 


Zu Hause bei 
Donald indessen... 









Er hat mich angerufen und gefragt: Dann hät er mich ge 

„Brauchst du etwas, Donald? * was ihr euch denn am 
Da hab’ ich geantwortet: „Nein, 
danke!" 











Da hab’ ich mir gedacht... na ja, \ 
| ich weiß doch, daß ihr euch seit 
langem nichts sehnlicher 
wünscht, als eine Safa- _ 
ri in Zentralafrika... 





Na schön! Wie ihr wollt! Dann 
ruf’ ich ihn eben an und sag", 
daß ihr kein Interesse 
daran 
habt! 


‚hm‘ haben mir die drei 
Racker jetzt richtig die 


Also, ich weiß nicht. Wenn On- 


— kel Dagobert so 

x großzugig ist, 
—#4 + kommt mir das 
— ne vor! 


\ mitmachen! 
r 
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YNein, bitte ‘ 50 war's doch nicht gemeint! 
nicht! h Wir fangen gleich an 
| 57 zu packen. 


Kerl. vielleicht wär's besser 
gewesen, ich hätte Onkel Dagobert 
gar nicht vorgeschlagen, die Kin- 

der mitzunehmen! 


1 £ Er 
Ja, schon. Aber ich | Wir müssen unterwegs 


find', wirsollten i eben nur die Augen 


die Fahrt trotzdem /f offenhalten! ST 
BR ei oe 
— \ NIT 
\| 
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%- = 
Kurs Sud- 


Ost, Donaldi A _——— 


Im Nonstop- 7 
Flug bis 
Tohuwa- 

Wenige Stun- bohul 

den später... 


Am meisten freu’ ich mich 
auf die Elefantenjagd! 


Wem sagst du 
das, Donald! 


/ Sind wir nicht die gebo- | 


' renen Schauspieler? 
Nach unseren Reden 
kommen die Kleinen 

nie darauf, was wir 
-_ vorhaben 


TE 
u En ai 


Billiardkugeln, Klaviertasten, 
Anhänger, Zigarettenspitzen und 
was weiß ich noch alles! Eine 

| beachtliche Ein- 

nahmequelle! 


die Gier nach Elfenbein 
treibt unser liebes Önkel- '\, 
chen nach Afrika. Unser 
Verdacht war völlig unbe- 
gründet! 





Da ist Tohu- Mann, ist das 
Etliche Stun- | \ wabohul toll! 
den später... Ä Ä 


Phantästisch! 





m 

% 
Los, ansetzen zur Landu ng! N 
|ÄAber sanft, wenn ich = 





* Bestimmt, 


Meinst du, die | 
‘ Onkel Dago- 
bert! 


lassen mit sich 

reden, diese... 

diese Einge- 
borenen? 
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Von wegen Spe- | 
zialist! Pahl_ / 


En 


Da! Der Alte ist da! Rückt eure K.,. as hab’ ich dir gesagt, On-= 
„Mützen’ zurecht und paßt auf, , kel Dagobert? Ich schluck’ einen 


daß ihr die Brillen auf- Besen, wenn diese Herren da 
behaltet! nicht die Panzer- 
knacker sind! _ 


# 


Willkommen, edle Fremde! Willkommen in To- 
| huwabohu! Falls Ihr auf der Suche nach staat- 
lich geprüften Trägern und Treibern seid, 
wir stehn Euch zur Ver- - 
| fugung! 
"er 
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| F Wir kennen uns im 
rika und Europa absolvierte Spe- Dschungel aus wie in 
zialkurse berechtigen uns zur Füh- unserer Westen- 
Irung des Titels: „Staatlich geprüf- | : 





sit wann lernt man in den Städten N asäginig u RR 
die Geheimnisse des Dschungels l st nicht jede große Stadt ein |) 


ah... Asphaltdschungel? N 





Ich brauche eine Mannschaft von Trägern, Trei- 


bern, Köchen, Wächtern, Fliegenverjagern etcetera für eine 
| Woche! Was verlangt ihr pauschal? 


"SE E 
7 Nichts! Absolut ) Fe 
a | nichtsl 
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Der Freistaat TOR IMEBEU: hat seit gestern einen kostenlosen Touristen- . 


) : safaridienst eingerichtet! Sie 

= va Rasa, nur eine Prämie N = 
für jedes erl te Era 

re Fr Tier! - „7 Ynd wıe- 


Sue . EM /V} viel wäre 





das für ei- 
nen Ele- 
fanten? 









Elefanten... Ele- ' | ‚WE  f Gut. Baut die Zelte auf, facht 

fanten... Augen- BET gas Fı Feuer an und bereitet al- 

blick, ah, dal | “f An ı \_les fürs Abendessen 

200000 Taler N B \__ vor. Ihr findet 

pro erlegtes 1 En A/ das 

Tier! ) _Nötige 

> | im 
me 







Habt ihr das gesehen? Onkel Dago- 
bert hat nicht mal mit der Wimper 
gezuckt! / Dabei sind 200000 Taler | 
doch wahnsinnig viel 
SL, Venn 


\ ihr mich fragt, das 
alles kommt mir 


__höchst re 
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‘y Jetzt müssen 
ınkt eins hat hingehauen! | wir nurnoch 4 \ 
Er Alte konnte der Ver- . rauskriegen, \ 
suchung nicht widerstehen, ) was es mit der} 

uns gratis als MIBEHOR für kostspieligen | 
alles anzuheuern‘! )\ Expedition auf | \ 
_ Fe sich hat! / 














Schau, da vorn ist To- \/ Hihi! Den Panzer- 
huwabohu! Dort gehst | knackern werden 
du dann hin, wenn's , bald die Augen 
| soweit ist! Und daßes —\_aufgehn! AT \\/ 
KT \ 


In Erwartung des 
Abendessens gün- 
nen sich Önkel 
Dagobert und On- 
kel Donald einen 
gemütlichen klei- 
nen Plausch... 


soweit kommt, dafür \ BR 
sorg' ich schon! a N 
Hihi! 57 





Fr, II 














nn Tu . x Ich und ver- 
Die Operation Safari \/gessen? Ich 


läuft wie am Schnür- | hab’ ein Ge- 


Ich krieg‘ also meine versprochene 
= nr % (Belohnung? ,; 
/ Gewiß! ‚Belohnung? 








chen! Ich hoffe, du 2 n \ Gewißl | 
vergißt dabei nicht, 7 ee a Fe 
daß der Plan von mir an 


stammt, wie? er, — 
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f Sa! Marsch jetzt! Lauf nach To- 
N. huwabohu, sonst machen die 


Wu Büros zu! 7 Ich Hie- 












ie 


-. : 
ET nn 
Z Br 





FE en 0 0 08 Er 
=- a 





Tags darauf... 









Ihr drei bleibt 
hier und wartet, 
bis wir von der 

Jagd wieder zu- \ 
rück sind! 








\ 


= 
ATr— 


Bitte wartet auf mich mit dem Essen | 
ich verlass’ mich darauf! 


* Dann beeil 
dich endlich, 
du Schnek- | 
kel 










Wir sind soweit, Chef! Wir warten nur 
nl mach aufdas 


” Zeichen zum 
/ Dann kann's ' 
tu losgehen! 


or 
a. 


ae. 


Keine Widerrede! Ich habe ge- 
sagt, ihr wartet hier und da- 
mit basta! 


Eine Elefan- vi 
tenjagd ist 
kein Kinder- 





Wenn es euch langweilig wird, könnt ihr 

Bananen und Ananas pflücken. Es wach- 

sen ja genug hier, und außerdem ess’ ich sie 
so gern. 


— 


Br pr 
_GARRR! „_ GRRRRI 














Kinder reagieren oft so uberra- 
schend. Mir ist lieber, sie wissen 
nichts davon, was wir mit den J | 
Panzerknackern vorhaben! 


_, 


Pr 


X 








/ Wir können ihnen ja hinterher 
' sagen, die Treiber seien uns 
unterwegs davongelaufen! 
Dann schöpfen sie sicher kei- 
> nen Verdacht! 
Bi an 


zu; 





/ 


2. 





Die glauben doch hof\y rt ihr was? Wir schleichen ihnen 


[ 
' fentlich nicht, wir sind u ‚sc | 
| nur hierhergekommen, einfach unauffällig nach! w 


um Bananen zu Karl Onkel Donald soll sich sei- 
pflücken! of ne Bananen selber pflük- 
= an ken! = 
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He; Kumpels! Weiß einer \vlch! Und wißt ihr aucn, wo- 


von euch zufällig wie man her? Gan? einfach! Weil ich 
Elefanten jagt? | ım Knast regelmäßig dıe ‚„„Na- | 















u B- tur- und Jäger-Zeitschrift” | 
u zn _ studiert hab’. Da staunt _- | 
\ _ ihr, was? ee 
Später, tief im — \( Fe z 
Dschungel... E PN NM 
N 


: 4T 


1 
Hi 
0% N 
2 









Dafur hab’ ich das 
hier! Das genügt! 






Eine Tröte! 
Das haut 





Kl 
1] Schau eıner an! Was die sich unter der 
Tätigkeit eines Treibers vorstellen! 


Das liegt denen ebenso- 
[| wenig wie mir das Geld- 
\ verleihen! 





Bürschchen, 
Dschungels zu sto- 
ren 


u; 
4 = 
ii 


E 
a 
E 
a 
Li 
2 
0 
D 
u 
= 
ae 
E 
E 
= 


ie 
un 
wa 
o 
ED 
= 
un 
1e] 
= 
f 


„dir werd’ ich hel- K\| 
"—,,.“ fen, die Ruhe des — = 


r 
E 
im 

al 
E 

u 

1] 

L 


ih 


a y ij 
a Pe 2 
f - er = 
h, N 
i 1 0. 


E 
[:%) 
ka 
je | 
wa 
[ie] 
= 
c 
E 
j © 
= 
a 
ws 
= 
Mm 
Li#) 
18] 
ed 
ı 5 
cc 


[u 
a 


SLR 





Nanu? Hast du denn % 
, noch nie einen im / | 


Zoo 
_ gesehen} 
a 


Onkel Dagobert, schau mal! Ein 

Elefant! Ein echter Elefant! Ein 
Elefant aus Fleisch und J 
Blut! Ä | 









Der Elefant ist wütend! Bloß weg 
hier! Rette sich, wer kann! 








N So ein Schreihals! Der macht - 
‘ ja noch mehr Radau als der 
mit seiner Trompete! Na 


ni _ Mel, 












Onkel Dagobert! | 
Kommi Hilf mir!_ 
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Halt! Alles N 
stehenbleiben! Miı-, 
litärpolizei! 





7 Haben wir euch endlich? Gebt's Genau, Herr Überst! 
zu, ihr seid ausländische Spione, Y Sehen Sie sich die ma! 
die sich als Treiber verklei- Ä | genauer an! Die Kerls 
det haben! Pr a haben sich nur braun | 
| | angemalt! 
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/ Danke, Fremder! Zum Glück hatten \ 
' Sie uns durch Ihren Neffen gewarnt! | 


Ns se 
| | /lch tat nur meine PRIeht) 
\ Herr Oberst! de 
L Ge ® _t GI 
Fa. | 
N Cr 


Tatsächlich! Es sind 
Weiße! 





Er 


| IT I | 
EA. 

Vorwärts! Ab geht's, JA 

„ hinter Schloß und +“ |]; 





| Weißt du, was passiert ist? Militärpolizei kam und hat die Stören 
\friede abtransportiert! Man will ja seine Ruhe haben im 
—ı Dschungel, oder? 


Zufrieden 
| kehrt der 
Elefant zu 
seiner Herde 
zurück... 





- rm F} a i = ’ r " 
Habt ihr un ne. | Angestachelt \ / Jetzt versteh \ 
Panzerknacker Sind 30°) ‚on Onkel Da-| | Ch überhaupt 

hrt worden, nach- | gobert! ' \ nichts mehr j ' 


gerüh r . 
jem Onkel Donald ,; 
sie in der Stadt bei Di | 


der Polizei denun- \ 


ziert hat! 


wißt ihr was? Wir hö- ja: daater Wirtunso,als | 
nal zu, was unsre 2 7 seien wir gar 

PER TEEmS AE 5 i das Bestel | |i * { 

lieben OnSas erat- | nicht wegge- 

_ schlagen! 













" Hut ab vor deinen Ideen, Donald! Aufruf jatzt nBet Qu vor F 
n ME E Meet S ı der Sippe für Jahre dei 
den Artikel über meine Afrika-Safari, »a.Ruhel Staatzfsinde 
den du im Entenhausener Kurier hast er-/ | wo 
scheinen lassen, sind die Panzerknacker 


ja voll reingefallen! 






werden in Tohuwabo- 
hu nicht mit Samt- 
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Aber da ist ein Punkt IF N 
£ “ | [| wabohu die Panzerknäcker 
mir Sorgen macht) I: u nun zum Tode verur- 


Schluck! Daran hatte \\| 
ıch nicht gedacht! 


/ Mir hätte es vollkommen | ' / Aber du, du hattest ja die blut- 
genügt, werın man sie zu le- rünstige Idee mit der Öpera- 
benslänglichem Zuchthaus „ _ tion Safari! Wenn die Pan- 
verurteilt hätte, sozusagen N zerknacker jetzt wirklich 
zu lebenslänglicher Ent- NW hingerichtet werden, hast 
fernung von meinem Ä N 


Jetzt ist alles klar! Unsre 
lieben Onkels hatten wirk-/ 
lich einen teuflischen 

| Plan ausgeheckt, um 
die Panzerknacker ins 
Gefängnis zu brin- 
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So was muß 
Sie haben sie absicht- bestraft 
jich als Spione hin-_ U, werden! 
gestellt! 


Wenn die Panzerknacker 

auch Gauner sind — eine sol- } 

che Gemeinheit haben sie 
wirklich nicht ver- 






7 Ir 
f Am besten, wir sagen | 
| den beiden nichts und ver-(E 
\ suchen auf eigene Faust, \®\ 
So sache wieder auszu- = 

bügeln, \e4 






finder des Fahn- 

lein Fieselschweif 

missen wir hier ein- 
schreiten! 





Das ist To- 
huwabohu! 
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Buhuuu 

| Buhuuuuu! 

Und le 

dart ist das Gefängnis! Da N 

müssen sie drin sein! Hört ihr / ) ng 
das Geheule? Klar, daß sie ı [D 

völlig verzweifelt sind! a | : 














Der Wärter hat gesagt, buhuuu.,.| | Wenn nicht genug | 
alles hängt davon ab... ob der Geld da ist, buhuuu... 


Staat genug Geld hat... um uns durchzufüt- 
ah _ | tern... heißt das, daß 


 |sie uns hinrich- 


| Los, Track! Aber ziel genau! 
Streng dich an! 





r dir deine langen 
reden! Du weißt ge- \ 
au, daß ich von uns drei- | 
a der beste Schutze 
je" bin! ua 
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Bist du verruckt gewwör- 
den? Willst du mir ein 
% Auge ausschlagen? Ps J 
zu 

N 


fi di Idiot! Da! Das war das Paket, das durchs Fenster geflogen kam! 


ri ur 
Was ist denn || Und wer kann das 


drin? — geworfen haben? / . 





/ Zwei Feilen und 


F 


“ ein Brief? 
er 
Ä 


I Daft 





’' Sind das nicht de \/ Ich glaub’ \ _Die haben sıcher eingesehen, 

| Großneffen vomal- /\ ich träum'! / u was ihre Onkels ver- 

\ ten Duck? TS = 1 \— brochen ha 
' e r —, - If ‘ 


-_ [ / | — L 













/ Keine Wache in Sicht! Mann, 
a Da kommt “ eshat ge- P 
‚\ schon der erste! klappt! 


ü Di 
| 
| 
’ — 













Los, schnell zu- 
rück zum Lager! 
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\. He, Panzerknacker! 


ne 


Später 
um 
Mörgen- 


Los, klettert ins Flugzeug und macht, Mi | ZA | Mit den beiden alten 
daß ihr fortkommt! BEN 71 Ducks rechnen wir 
R:: | dann in Entenhausen | 


‘ Mann, seid ihr | N. | 
' | rn Ihr, ab! 
auf zack! Ihr habt uns das |: 2 
Leben gerettet! | zur 


zur 








) 
Fa KUN 
r 


| RRRRRARRR = | Aufwachen, du Fa 
| 7 en) | | pelz! Da klaut einer re 


\ Chrrr! “ unser Flugzeug! 


ul-\ 
| * 
N. —  __— Schluck! > Pr", NK ey 
| Yr So laut kann Donald doch ıy Ar 





m ken Ei 


r 1 chen! 









| Was geht hier vor? Wer 
” wagt es, mit meinem 
Flugzeug abzuhauen?, 





Jawohl! Und wenn du’s genau wissen 
willst, wir haben ihnen zur Flucht 
£ holfen! 
| Ihr...? 


UN |/ 
Il UN | = 










- %, F = . 
' A ß still! Du \ = nr | f j r f | = 
sei bio { / Set ' | f 1 nabı die Panzerknäcker hıeı 
i } = Ik ıl I 
and Onkel Ba 10, /\ uck R | | hergelockt. Und ıhr seid schuld, 
ihr solltet Se ii -— X laß man sıe fur ein Verbrechen 
schämen N | | ' eingesperrt hat, clas sie yaı 


“nicht begangen haben! 
ei 


Grummel... 
Das war ganz gemein, was ihr da aus- grummel... 
geheckt habt! Aber uns konntet ihr \ grummel... 


| mit eurem Theater nıcht täuschen — 2 | 
| wir haben euch durchschaut! e 











Naja, im Grunde ist's auch besser | Und wer ist schuld an der ganzen 
so! Wenn sie den Panzerknackern Misere? Wer hat diesen hinterlisti- 
was angetan hätten, hätt’ ich wo- gen Plan ausgedacht? Na warte! 

möglich noch Gewissensbisse ge- Deine Belohnung sollst du 







| 


VE 





164 






Du hast uns den Schlamassel einge- 
brockt! Jetzt sieh zu, wie du ihn Ä 
wieder auslöffelst! we 





Diese nutzlose Safari hat mich ein 
Vermögen gekostet! Ich lehnie es 

ab, auch nur einen Kreuzer für die 
Rückreise locker zu machen! 

















Der Fluß hier fließt } 
nach 1200 Kilometern 
in den Kongo... der Kon- | 
go ergießt sich 900 Kilometer 
weiter ın den Atlantischen 
Ozean, dann noch den Ozean 
überqueren... na, dann leg dich 
mal in die Riemen, Donald! 


Ohl Da kommt der 


i te später Fr 
Drei Monate sp Getränkemann! 


| in Entenhausen... 


1 


IK. 


i in 








Hier, wie ublıch: Drei Kästen Limonade, zweı Sprudel 
und ein Apfelsaft! 








Euer lieber Onkel ist nie da, wenn’s 
ans Bezahlen geht! Das ist bereits 
das funfte Mal, daß ich ein Auge 

| zudrück'! 


Der ist aber 
grad nicht da! 
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Schönen Gruß von mir! Heut hab’ ich ihn zum letz- 
ten Mal beliefert! Wenn er will, daß 
ich wiederkomm‘, soll er vorher = an 
seine Schulden zahlen! — di N | == 







Wir richten's aus! 





Schon wieder 48 Taler Schulden mehr. / Wir müssen was 
ovon soll er das nur bezahlen? N unternehmen! 


Und zwar ein 
für allemal! 





Nichts ist schon! Hast du denn gar 
kein Verantwortungsgefuhl? 









Oder glaubst du vielleicht, es macht 
uns Spaß, immer für dich zu lügen? 








—— 


(ieh versteh’ nicht, 








Nie bıtte? ) 





FE £ 


2“ 





Seit wir von der Safari) a, du trinkst kein Lei- ' 
zurück sind, weigerst| tungswasser mehr, 
du dich, Wasser zu Z mimmst kein Bad mehr.,,. 
trinken! 


Wir haben grad zu dem 
Getränkemann gesagt, daß 
du nicht da warst, damit er | 
von dir kein Geld kassieren 
| kann! 


sofort auf 
damit! 





s ist doch keın Wunder, daß man | „auf dem Atlantik aller- ' N F 
nach tausenden von Kilometern gisch g?gen dieses u vergißt 
Kanufahrt auf afrikanischen Flüs- _ Element wird! dals wir auch 
sen und nach was weiß ıch , i gabeı waren! | 


wie vielen Kilometern... | 
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Für euch als Pfadfinder vom Fähnlein Fieselschweif 
gehören Äbenteuer zum täglichen Brot! Ihr wollt 
ja immer wäs erleben! Ich dagegen betrachte 
mich als normales Wesen, ich hab’ eın Recht 
darauf, vom Wasser eın für allernal 

genug zu haben! uw 















Eine Dusche 
tut dir ganz 
gut! 






besten gleich 
hier stehen!_ 














Armer Donald! 
Wie immer hat 


Ich denk’ ja 
sıch das Schick- 


nicht im Traum 











sal auch diesmal 
gegen ihn ver- 
schworen, und 

sei es nur in Form 
einer anhalten- 
den Regen- 
periode... 





=#+ AUF DEN 
SPUREN DER 
ALTEN 
RIECHEN _ 


a er 


ur Zn __ 


Das hört überhaupt nıcht Im Radio \ m | 1 
mehr auf zu gießen! heißt’s, das Baro-) / ne ci | 


\\ Des sinkt } > ste Sintflut! | > 
Fr: Ü 
, | 


N och weiter! 
U 





Was ıst denn mit dır los? Sitzt \/ Grrr! Da fragt ıhr noch, ihr \ 
den ganzen Tag hier umund /\ Einfaltspinsel? 
— muffelst vor dıch hin! ö a 


Ihr seht doch selbst, was 1 [7 Bıöde Frage! Habt ihr denn verges- | 
los ist! Seit Tagen Regen, | sen, daß in ein paar Tagen die 
ey; Regen und nochmals | I" _ Ferien beginnen?  — 


f ! Ze __ —_ — {1 
N 


[1 
& 
1 
E 


m 








Ferien... schluck! Und ich hab’ mo- Habt ihr das \/ „Momentan” hat er *—- 

mentan keinen müden Kreuzer in gehört? gesagt! 

— der Tasche. - | Daß ich nicht | 
| lache! | | 













I Uns kannst du nichts vormachen, Onkel “ "In was für einem Tor’ 
Donald! Dein Finanzbarometer steht doch |-— _N_ redet ihr eigent- 
——ı immer auf Schlechtwerter! (< he m 


mir? | 


“Na wartet... ) | / Mein Barometer wird \\ 
p— BE el Kr gleich auf Sturm = 
' > stehen! , 


hier! 
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Was war denn das?\ / Viel schlim- 
Ein Erdbeben? Y mer — Onkel 
-\  Dagobert! 


7 Wirst du \/ Augenblick! Erst wenn 
mich wohl | ich weiß, was du hier 
reinlassen! willst! 





Wenn du vorhast, Ich dir eine Arbeit anbieten? 
mir einen Job an- Pah! Wie käme ich da- 
zubieten... 27 zu? 


Ich hab’ vom letzten Mal noch die | [Nur ein \/Na schön! Mach aber end- 
Nase voll! 4 [trockenes lich das Ungetüm zu! Siehst 


| Platzchen! 
So? Was willst du / 
h dann? 





F Sag nichts gegen diesen ehrenwerten Re- I 
genschirm, Donald! Den hab’ ich erst 
1905 aus zweiter Hand er- | 
worben! \ 


Der hat mich, als ich einst in Min- 
nesota meine erste Tonne Platin 
' schürfte, vor der sengenden 
Sonne geschützt... ———— 


En 


..und an Regentagen dient erW Sag bloß, du hast heute ab- 
mir als Duschkabinel 4 sichtlich darunter ge- 
j duscht? 





Gewiß, Kinder! Ihr durft nicht ver- Meine Geschäfte gehen zwar nicht eben 
gessen, dal mich so ein Regen schlecht! 11 Milliarden Gewinne täg- 
auch geistig erfrischt! m \L lich! Aber es könnte mehr seinl 















Und da mache ich mir natürlich Gedanken 
wie ıch meine Gewinne noch vermehren 
könntel,__ = Be 
——— Denkst du eigentlich 
[| auch noch an was anderes als | 
ir ı an Geldverdienen? 






[ Sachte, sachte! Geld ist ja doch das] | Stell dir vor, es würde \Ejne Sintflut? Pap- 
einzige, was zählt auf der Welt! eine neue Sintflut perlapapp! Was sind 
kommen, was blieb” /denn das für Hirn- 
; \ dir dann von dei- | ? 
’ _ gespinste: 
zweifle ich... grum- __ nem Geld? jo: — 
mel, grummel... 
1 grummel... 








Red nicht drum herum! Die Und ich bleib’ dabeil Das Das sind 
Kinder wollen eine präzise sind Hirngespinste! " Tatsachen! 
Antwort, Onkel Dagobert! 
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ae =" 4 Dummes Wir werden dir mal vorlesen, was ın 
ren RAN E> wirklich ein- ) Geschwätz! unserem Handbuch darüber steht! 4 
mal eine Sintflut gege- I__ SE ee 
ben. Alle Volker be- | | [34 ww; Und was da drin: 
richten in ihrer Ge-T £ | steht, stimmt! 
chichte davon! _- | “ 


— 
|/ 


—— HT Pe—— i F = 


I 


f 1 a _ ' Fa u | 
Na ja, lest vor! Wenn ıch Märchen Spiel dıch bloß nicht so auf! | / Mehr als 
höre "kann ich so schön entspannen Ps Handbuch der Kinder hay | hundert- 
a: : 7% dich schon mehr als ein 


_ mal gerettet! _. 
er 2 


„vor vielen hundert Jahrhunder- 


Also hor zu, Onkel Dagobert! Das ıst der ) 


Bericht, der uns von den Alten Griechen. 
= F ten, nach Ablauf des Goldenen und 


des Silbernen Zeitalters, ging es mit 
der Menschheit plötzlich bergab..." 





Daran hat sich nicht! Pssst! Nicht un- 
„ viel geändert! _ terbrechen! 


‚Die Menschen wurden streitsüchtig, X 
hinterlistig, faul, eitel, hochnäsig, 
habgierig, geizig...' 


ges, die Menscher 
L t se rn 


...Moraufhın ein bisher nie ZapaNelanes Unwetter los- „Wahrend die a2 
"a ie alles bewohnte Land eNe- Salıne Menschheit 
2 | | ın den reißenden 
N RL Fluten umkam, 
x IN überlebten auf Zeus’ 
u‘ \\ h N N 4 Geheiß einzig und 
1 NG e allein der gute und 


\ ar N, es N N No ON: | ehrenwerte Deuka- 
D N N NN 7 lion und seine 





„‚Tagelang trieben N 
sie in einem 

winzigen Segel- 

boot hilflos in- 

mitten der aufge- 

wühlten Fluten... 


Zi; 


Zeus sei Dank! Wir 
sind gerettet! 
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Wir sınd dıe einzigen Menschen, > 
die die Sintflut überlebt haben! Die) 







‚Ich bin der König, und du bist ) 


die Königin! —“— 


ganze Welt gehört nun uns! h ar n “ Nur schade, 
in u Er Fur. % 
= \“_(Ooooh! | 
Dt 





Als erstes bau’ ich J Aber mit einem\ | 
uns einen "_AGästesalon! Das | nn besu- 
| \-hab’ ıch mir schon 1: 
Palast! | 


ließ sich 
alles sehr 
schön an...” } 
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ıchten 











och dann mit der Zeit...” %Y Niemand, ) 


-“ ler mit einen, 
I plaudert! 
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| Gahn! Ist das langweilig! Il 

Fu — . En p a - u r m 
( Gähn! Was soll ich denn | AN 
\ mit der vielen Zeitan- - 1 / 


— fangen ? E | 4 \ | | 
1] = ) 


Keine ja! 












Was sollen wir bloß Y Frag doch die Güt- 
machen, sag?  yf ter da oben! 


Was nützt es, Könıg zu sein, wenn 
man keine Untertanen hat? 


| m 
If ( Genau! ) 
Ir u Pr 


# Ä, —- 










un Pr 









Heißal Du hast mich auf eine Idee ge- 
bracht! Genau das werd’ ich tun! Ich frag’ 
die Götter nach unserm Geschick! 
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„daher begaben 

sie sich auf den Gipß 
fel des Berges und 
begannen, einen 
Hölzstoß aufzu- 
schichten, beste- 
hend aus Zweigen 
der Eiche, dem heı- 
ligen Baum des Got 
tes Zeus, des Lor- 
beerbaumes, dem 
heiligen Baum des 
Gottes Apollon,unde= 
Zweigen des Oliven 
baumes, dem heı- 
ligen Baum deı 
Göttin Pallas 

| Athene...‘ 


„das liebliche Gesicht der Quell- 
nymphe Kastalia..." 
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Schluck! Ist die |/ Na, so schön nun WI | Ihr habt mich gerufen! 
schön! auch wieder nicht! /# Hier bin ich! 


Tja, also... äh... wir © Stotter nicht so, Deu-\f Sprich, Deukalion! 
hätten gern... _ » kalion! Sag deutlich, /\ Was soll ich für dich 
mil _ was du willst! r > } tun? 





>du, Gold, damit Leben in mein Königreich kommt! 
Edelsteine, Per- in König ohne Untertanen ist wie | 


ein Feuer ohne Braten! 


da. wuünischst | ein! Ich will nichts als eın paar Leute, 
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Da hast du recht, Deukalion! Ich werde Heute nacht, wenn der Yollmand 
dir deinen Wunsch erfüllen! Pu _den Spiegel der Kastalia in seın 
Licht taucht.. 


—— a — 
>= .f Es 2 ‚IP 


N 
u 


...dann werft abwechselnd die Gebeine 


der "Großen Mutter’ über eure Schulter... 


= 


Fr - 


_ RE ' 
I BEwgl 

. 
a 


Ich habe gesprochen! Und ich | E | „Dann warf die Nymphe ihren Spıe- 
habe nichts hinzuzufügen! TA gel zu Boden und verschwand..." 





Eıne sprudelnde 
Quelle! 


„An dıeser 

Stelle ent- 

stand als- 
bald...” 


Hast du das kapiert? Die Gebeine 
der "Großen Mutter’? 


” Das ist typisch für dich! Du siehst 
| mal wieder den Wald vor lauter 
Bäumen nicht, Deukalion! 


„Und so warf 
Deukalion in die- 
ser Nacht, als der 
Vollmond auf die 
spiegelförmige 
Quelle fiel, einen 
Stein über seine 
Schulter...“ 


u, 
— — - . 


= u”, 
= BROS 


183 
Mit der Form | 


\ eines Spiegels! 


mo 
rl Br: Fe 


u PLOPP 3 
m Rn | e; 


# 


Die "Große Mutter’ ist die Erde, und 
| die „Gebeine‘’ sind die Steine auf ihr! 


Naturlich! 


2 





m 
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und als der Stein den Boden 7 „„„arschien an dieser Stelle ein schöner 
berührte,..” | \ junger Krieger...” Je 


„Ihr Stein verwandelte sich in ein 
hübsches Mädchen..." 


u 
= \ 


Endlich haben wir eın Volk, 
%. das wir regieren können! 





Nun, was hältst du von dieser ' * Ehrlich gesagt, ich finde sie 
| Geschichte, Onkel Dagobert? _ vollkommen unwahr- ii 
je |  scheinlich! Be 


1 Wr 
Da fragt ihr noch? In | Das war ja 
Goldbärren natürlich! zu erwarten! | 


| In was denn sonst? 
In was hättest du ; aa 


[sıe denn verwan- 
delt? 


In der Gesellschaft von Gold fühlt man sich nie 
allein. Meine Talerchen waren mir stets meine 
treuesten Gefährten! 


Hör auf! 


2 
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’ Glaubt mır, wenn ıch 
\ Möglichkeit hätte, Steine 


ı in Gold zu verwandeln., 


AA en gäb" alles 
ps 7 A drum... 
{ i — 
. a 1; 


Wirf doch einmal bei Vollmond 
Steine hinter dich und wart ab! 


f Aber... On- \/ Still, ihr Racker! 


kel Donald! „/\ Nier geht's um Hö- 


heres! Davon 
versteht ihr 
nichts! _ 


( Dann versuch’s doch mal! 


— — nn - mi 
e en un FE 


P | ——, 
| Wassollich ver-- ) |/ 
suchen? |) 


Naja, du wünschst dir natürlich 

kein Volk, sondern Gold, Edel- 

steine und Perlen, wie's die 

Nymphe ja zuerst vorgeschlager_ 
hat! 


Hier geht's um vier Wochen Ferien \ 
in Griechenland, ist das klar? 
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Natürlich müßte man \ / Dummkopf! ve ıst ja noch besser Y Ach, das 
Parnaß aufsuchen \| Der Spiegel! war a finden wir dıe ıst doch al- 
nd genau die Stelle /\ doch nur der Stelle umso leichter! A tes Unsinn! 
finden, WO der Zau- fi  Wasserspiegel | Sul nr er )— — _ 
erspiege! liegt! [ der Quelle, __ gefunden haben.. 
| Vo Donald! 


| | 


IE Lei! 


Na und? Wer sagt, daß du nıcht auch f Hm... vielleicht Y Das ist vielleicht 
durch Unsinn zu Geld kommst? / hast du recht! Man ein Krampf ig 


Fa] ——  \ sollte es versuchen!/! 
F f u" ö % | - 


5 


Wer wagt, | Äber wenn der Zauber nun nicht 
sinne! wirkt? So eine Reise nach Griechen- 
| — land ist nicht gerade billigl___- 
"Onkel Dagobert! Ich kenn’ | 
dich nicht mehr! 


Pr 
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Seit wann kann man dich WY Ich werde | Da! Die güldene Sonne! Ist das nicht ] 


mit Gold nieht mehr N ein Wink des Schicksals? 
locken? Bu - =< | 


Beim Thema Sintflut hat's pausenlos geregnet! | Donald! Damit sind meine 
Jetzt scheint die Sonne! Das ist ein gutes { letzten Bedenken ver- “r 


Vorzeichen! . Bu | tlogen! 


| Das ist doch 
reiner Wahnsinn! 


Packt eure Sachen! Mor- 
gen früh fliegen wir nach 
Griechenland! 
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Das Einfachste ist, am Fuß des Parnals zu 
landen und von da aus aufzusteigen! 


Ein kostenloser Urlaub! Wär das IF Wieso? 
nicht eine klasse Idee von mır? r Findet ihr }% kel Dagobert tobt, 
Po gllgelle et ra Zu SF 1 | meine Idee % wenn er merkt, daß dı 
Abwarten „= \ nicht genial? nur einen kostenlosen 
-_-_ — - zu D | \ Urlaub für uns raus- 
m oo EN, a schinden wolltest 


—— 


Das laßt mal meine Sorge sein! Ich zieh’ | |} Grrrr! Ihr haltet jetzt sofort 
mich schon selbst aus der Schlinge! r "den Schnabel 
BL / 


Bist du da ganz 
sicher? 
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Gegen Abend ıst man am Ziel... Und sogar ei-)/ Ausgezeichnet! Da 
_ #f “ 
7 Se en ann ] [7nekleine %| können wir ja gleich di. 
j eht mal! Am Fuß ıroß ' Yl L 
seht ma uß des Berges ıst eır AN Stadt! nötige Ausrüstung 


#1 
— Flugplatz IR kaufen! 







Er 


Fe 





Ausrüstung? Du glaubst doch wohl nicht, Das ist unmöglich! } 


daß ich mich für euch ruiniere? Es geht nicht ohne 
Ausrustung! 


Wenn wir wie die Flach- „.. de Unsere Expedition bleibt besser 
landtiroler den Berg geheim. Hier sind 30 Taler! 
raufkraxeln, fallen 
wir bestimmt auf! 





Selbstverständlich! Kauf 
ausgechente Anoraks bei 
Trodler. Das genügt, vers 


Mana, ich weils 
u h nicht... 


ein paar 
Bine) 
tanden?__ 


a ._— 


Und jetzt lauf zu! Ich besorge den \ 


Resı. Ab mit euch! 


— — 


F I} 
jr 


Fi Ferg 


/j 


Treffpunkt hier ın eıner Stunde! | Ist qutl Bis ın einer 


Das ist immer das Gleiche 


ihm! Wie sollen wir denn für 


30 Taler eine Bergausrüstu 





Bis dann! 


mut 


f 
Fr 






Stunde! 


=. 


#4 
I m 





wenn er merkt, daß alle Ausgaben 
umsonst waren! 
Zune | m 53 
| Sammml 


/ a 


u“ 


if 
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Die Racker haben recht, Ich darf } Ich muß mir dringend VER RLRN \ 
nicht dran denken, WwWaser mit mir { \ tallen lassen, “oHnNSstT geht 5 mir tat- 2 
macht, wenn er erst die Wahrheit —ı sächlich an den Kragen! P;; 


PRO n erfährt! J  _ 


er ar 
n 1 Er, 
if 


Ä BER 
| H EFLER 
f Tr 


I 
HH, 
Eh A 


A FHr- LER 
FR Hr eir 


, Tag, guter Mann! Habt u 
1 her zulis.. _ EEE 
Sr orsallen. EEE 
Ä | JEDEM PREIS 





Was sollen wir denn Für mich am besten eine 
J Ritterrüstung, damit ich 
die Hiebe nicht spure! 


Aber hier gibt's ja leıdeı Einen Spiegel! Schon alt! Sieht 
nichts als... oh! Was eigentlich rıchtig antik aus! 
seh’ ich da? 


Den lass’ ich auf dem Parnaß ganz ge- 
heimnisvoll auftauchen und sag’, es sei 
. = Ei 
_ der Spiegel der Kastalial Ju 
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Wenn dann das Wunder mit dem | sondern die des Spıegels, dessen 
Steinverwandeln nıchi Zauberkraft nach Jahrtausenden 

_ klappt, ıst es nicht meı eınlach nicht mehr wırkt! 
= * ne Schuld. 







n .— | rn, . T7= \ a BR 
(d art 
Aw 












Hast du was Ja, den Sack hier! 
gefunden? Zum Goldein 
sammeln, Kın- 


Die haben nıcht gemerkt. 
daß ich mir den Spiegel 
F ‚geschnappt hab’! 








Da sind wir N /Dann kann's ja losgehen! Ich hab’ bei einem 
| eder, Önkel 
FT | 


PN Trodler eine Karte aufgestöbert! Sie zeigt _ 
Dagobert! \den genauen Weg zum Gipfel des Parnaß! 
ragen ' 


u 
Mr u ee ler 
a u ee Te li 
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Fa ji i 
Und wo ısı \ j Welcher Rest?’ | Die Transportmittel! Esel oder 
der Rest? / \  Fehltnach was? /} Mulsl —— BEP EREE 
ME P u Wir brauchen keinen 
Esel! Die Transportmittel haı 
uns Mutter Natur rz|\ 
\_ gegeben! —— DD 
| ee 


* u 


# a En ] [r | f t > a 
KNESONE N TS 








Wozu hast du deı- % Was? Den gan- 
ne Beine, wenn | zen Aufstieg zu 
nicht zum Mar- 
—\\schieren? 





' Da gibt's gar keine / Aber... der Berg 
Diskussion! ‘| (st 2459 Meter 
hoch! 









/ Naund? Der Mount Everest ist 8848 Meter hoch, 
und ich bin ihn raufgeklettert, um den Schnee- ——— 
menschen Eisschränke zu ver- Bi 
I I 


kaufen! _/ ı Huch!” ums aunlt) A 


F 


n! 
"ae Ps 
r 


Pu 





Achz! Das ısı ’ Tröste dich, Onkel 


hart! J Donald! Wenn auch 
der Aufstieg hurt ıst, 
der Abstieg geht dann 
wıe ım Flug! 





Hal Die Kleinen haben ja keine Ah: 
nung, daß ıch einen Spiegel als Alıbı 
hab’, zum Beweis, dal ıch nıchts 
dafur kann. 





Onkel Dagöbert, ich 

hab’ hın und her 

uberlegt und bın au 
eine Idee ge- 





ht?_ 







auf welch 
phäanomenale Idee 
haben dich deine 
Überlegungen ge- 





| Dafür sorat schon Onkel Dago- 
hert, wenn er merkt, wie du ıhrn 

an der Nase herumgefuhrt hast! 
Verlaß dich F 


Pr 


ji a 


A ST — 


X (_ Witzbold Mi 








Da muß ich ihn gleich schon 


‚ mal drauf vorbereiten! __ 7 F 








Tch bın sıcher, daß der Spiegel deı 
Kastalıa keine Quelle war, sondern 


ein richtiger A 
# - \ 





‚Spiegel! 
1 Und wolıer bringst 
chi diese Weisheit? 






Äh... nennen wir \/ Laß den Blod- 


es eine Art Einge- |sınn und leg einen! 


bung! Zahn Zu, Do- 
nald! 


Achz! Endlıch 
sınd wır oben! 






Einige Stun- | 
den später, als 
der Vollmond 
am Himmel! 
erscheint, 


Richtig! Und wo ıst jetzt der | 

der Kasta- 

ia? 55 glaub mir doch! Wir 

mussen nach einem richtigen 
_ Spiegel suchen! 
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Wie kommt eı 
nur auf den 
Quatsch? 


Ich glaube, 
Onkel Donald 
spinnt! 


Keine 
Ahnung! 





Ich wurde dir ja gerne glauben, aber 
wo soll der qute Spiegel denn 


AL 
7 mal wie Deukalion ein Feuer 
anfachen! 


m Fo 
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Einverständen! Ich such’ nach Zwei 7 Und ıch von u f/ Und ıch vom Dli 
gen von einer Eichel a / \ swenbaum, dem Baum 


| = >—_ £ Fi > Fa Fo 1 0 ü dei Pallas Athene! 
ea 
EA ER Fi Pe 2 u »W, ar 





v2 








Immerhin, der Göttinder | | Jetzt versteck’ ich den Spiegel zw, 
Intelligenz! E- | [schen den Ästen, dann taucht er 


u # TI V nlotzlich geheimnisvoll zwischen 
S ur I: 
USD IE 


den Flammen auf! 








Ich bın gespannt, \ ‘Bestimmt ein Wun: 
was jetzt passiert! A der, Onkel Dago- 
= bert! A 


f Schnell! Du bist natürlich wie 
immer der letzte! 








ı Ge- \ Danald! ie in 
du mußt ee X Donald! Die Sache miß 
duld haben, On--f fällt mir mehı und 









# 
Br 


z : I 1; 
kel Dauobert Pi mehr! = 
Ban ge 
/‘Mur noch einen Mo 


| % 


| 


Seht mal! Da blinkt was zwischen \ 
den Flammen! 


Donald! Wenn du mich diese Reise 
umsonst hast machen lassen, trittst 
du die Ruckreise auf einem Lazarett- 


„schiff an! 





Genau, wie ich's gesagt hab’! V Du hartem" 

Der Spiegel der Kastalia recht! 

__ Ist wirklich eın Spiegel! 
; rn I 


Und warum ist die Nymphe nicht 


persönlich erschienen? 
| 
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WW E If Aufhören! Holt mir lıe- 





Da bın ıch mal ge 
spannt! 














Nie her den Spiegel aus dem 
ud _ Feuer! 

Ä e\ % am, u 

a 
ee A 

Fer 
“ t 


Tn 3 






Hm... der ıst 
alt! 





|Onkel Donald! Näaturlich! Aus Die Spiegel waren damals aus polıer- 
Der Spiegel ist ja was sollte er denn tem Metall! Glässpiegel gıbt es 
aus Glas! sonst sein? erst seit cdlem Miıttelälter! 








Was ihr nıcht sagt! 
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V Was willst d Äh... es könnte natürlich Dann bete zu 
Donald! Die ganze as willst du Ä u 
Geschichte miß- denn? Ich hab’ sein, daß er nach so vielen’! Zeus, daft | 
fällt mir mehr dir doch gehal- Jahrtausenden nicht mehr , dem nicht 
fen, den Spiegel wirkt!? 
zu finden! £ [* Pr 


| Ich werfe mir jetzt einen Stein | Ich will aber keine Untertanen! | 
über die Schulter! __.leh will einzig und allein Gold- 


Nein! Aber Onkel 
= Donald — er sieht 
hen Sterne! 
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| Schaut! Der Stein hat 


Was soll das \/ Ich hab's doch 
sıch verdoppelt! 


heißen’? gesagt! Nach so 





Erst war's einer! Jetzt sind’s Ich wiederhole! Was_./ Ich weiß nicht! 


— zweil in soll das heißen? > Ich weiß es wirk 


\ | . & \\l | | Iı, & | SE ; yellen | 
\ \\l |, \ | | | ' 
N 


F 


na 


— 
FE u 


— 


‘ Allerhand! [ Der Spiegel muß ır- Z.. Zauberspiegel... siehe Joseph 
| : ’ gendeine Zauberkraft Balsamo! Ahal 
la ‚e besitzen! | 


Was steht denn in unse 


rem Handbuch? 












4 Da! „Joseph Balsamo, auch genannt Cagliostro, Arzt, 
Alchimist, vor allem Äbenteurer, 1743 bis 1795. Zahl- 
raıche Reisen durch ganz pe® 
-. , Europa..." 


ne ua 1. 
i u 
Eee ” \ 





„„.,Konstruierte während seines Aufent- 
halts in Griechenland Zauber- 
u; - a va P= 
spiegel, die... Pr 
nn ee Mr Zu 


/ „...durch Projezieren von Mond- | 
, strahlen auf einen Gegenstand 
diesen verdoppelten!" _ 





Donald! Sag mir nicht, daß du 
mich hierhergeschleppt hast, 
um Steine zu verdoppeln! 
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Ich werd’ dir zeigen, daß \/ Oh! Oh! | 


ich auch Hiebe verdoppeln 


7 Onkel Dagobert! Weißt du was? Der 


Spiegel kann doch sicher auch Täler | 
verdoppeln! Pi 


m 


Schluck! Mir fällt was] 
ein! 


i Wr 
Wirt doch mal einen | Das ıst l 
Taler nach hinten! f gar keine 
| schlechte Idee! 





Juchu! Es sind 
zwei! 
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Was hab' ich dir f Schluck! Das ist doch 


gesagt? ‚nicht zu glauben! 


Donald! Schmatz! Schmatz! Du bisı Jetzt werfe ich die zwei Taler 
ein Goldjunge! Meine qute Fee! - 
Mein Cagliostro! Mein Erbe! 

Schmatz! a 


—— re | er 


4.000.000... 8.000.000... 
16.000.000 Trilliarden... 


et 


über meine Schulter, dann werden's 
vier, die vier dann acht... 16... 32... 


Juchhu! Ein Taler- $ | Moment mal! 
segen ohne Ende! Ich bin auch noch 
en da! 





Du? Was soll \ Das heißt, ich ver- 
Y lange die Hälfte de: 
verdoppelten Gold- 

_ Stücke! 


— 


"|. geber? Seinen Spie- 
li, „gel! | 






Po m “, - = . 
er ee 
a 


Also ge- 
klaut! Habt // nigstens gekauft 
) hätte! 


ner Goldtaler? 


u 








IF: N Y Hört ihr diesen An-— / Wer sagt, daß er ge- 
 rade dir gehört? 





Du erhebst Anspruch Im Klartext: 
auf die Hälfte mei- / Die Hälfte der 
}\ durch meinen 
“ —r Spiegel verdop: 
“pelten Taler! , 
u — ge 


en 
} 


ri 


Ich sag’ das! Ich hab’ 
ihn bei einem Trödler 
mitgehen lassen! 


Gib den Spiegel har Nie im Le- f 


Er gehört mir! 
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Du Dieb! Dir \ Versuch's doch! }_ 


. werd” ıch helfen... — - — 
re No 2. je > 


A 









Das ist schon mal eine % \ Und du nimm 


Anzahlung! ni A I %__ das! 
7 Aus! } r ? ” hör. 2 \ N I. W E 
{ - HF ar | h Zt Ba? 





N 
via En 
ji e a 


HA BRHSS: 


Durch den heftigen Schlag zer- 
bricht der Spiegel in 1000 Stücke... 
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| Jetzt rechnen 
7 wir ab! | 
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Ich krieg’ dich noch, du Spiegel- 
techter! Das zahl’ ıch dir heim, 

Eine Silke \ verlaß dich drauf! 

ter ı5t der a z 

Bk vorüber. 

Die ungezählten 

Onkel Dago- | 

berts haben sıch 

in Luft aufge- 

löst, jedoch oh- 

ne daß sıch die 

Nut des einen, 


nen Exemplars 
verringert 
hätte... 


ir 















Beim Anblick seines Privatjets kommt Onke! 
Dagobert plötzlich wieder zur Besinnung... 





Morgen früh hab’ ich 
einen Termin mit einem * 
Ölmagnaten, den ich auf 
keinen Fall versäumen 
darf! 









Das ist jetzt weitaus wichtiger als | | Seit wann hat es der reichste Mann | 
Donald und seine Phantastereien! der Welt auch nötig, Steine über 


die Schulter zu werfen, um sein 
Wermögen zu vermehren? 


Uffl Endlich hät er's aufgegeben! Aber dafür läßt er 


i mich und dıe Kleinen hier völlig schutzlos 
= ım Ausland zurück! Gemein- 


u 









Da ıst Onkel 
Donald! 





Spater, viel 
später... 





Es wird ihm wohl was 


Wollt ihr wissen, wo Orıkel Dano- 
N Ru Wichtiges eingefallen 


bert geblieben ist? Der ist mit 
seinem Flugzeug abgezischt! 
Weg! Fort! 





An uns denkst du wohl 


daß ıch hıer ırrsinnıgen Hun- 
Aue! 3 gar nicht! 


r leide, sc was fallt ihm “ 
nicht eın! N Wır haben seit 10 
stunden nıchts mehr 

gegessen! 


Wieviel Geld hast du noch, |) Genau 15 Taler und 40 
Onkel Donald? Kreuzer! 


Keinen roten Heller | | Das reicht nicht 
mehr, und ihr? | || zum Essengehen! 


Vielleicht gibt's in dem Dorf dort } Hoftentlich! Sonst verschling' 
ein Lebensmittelgeschaft! ich den ersten Einheimischen, der 
_ mir uber den Weg lauft! 
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Hier! Das ware doch etwas für Sie! Thunfisch in Tomatensoße! Ideal für 
Touristen! Außerdem können Sie noch 
etwas gewinnen dabei! 





GAR 


en EC 





Hier steht: „Nicht 
den Mur verlieren, | 
nächstes Mal sınd Sie 
vielleicht deı 

Gluck liche”! 


Was haben 
wir denn ge-” 
wonnen? 


Hier! Einfach das Etikett be- 
feuchten, und schon er- 
scheint dıe Schrift, die 

Ihren Gewinn 

anzeigt! | 





Schmeckt nicht schlecht, wie? In Entenhausen Trotzdem... wann wäre 
werd’ ıch das ofter kaufen, Ich wette, wir ge- es unsren Freunden 
winnen noch ein Auto oder ein Mofa oder schon einmal nicht ge- 
Ä ı gar eine Willa! lungen, ein Problem zu 
Vorausgesetzt, daß wir jemals T, | | lösen. So schaffen es 
wieder heim kommen! | Onkel Donald und seine 
drei Neffen auch dies- 
mal, wieder heil nach 
Entenhausen zurück zu- 


kehren, Die Aussöhnung 
mit Onkel Dagobert ge- 
lingt ebenfalls, und so 
sieht man die fünf ei- 
nes Tages treuliıch ver- 
eint einen Ausflug 
unternehmen... 





Was ıst denn los mit euch? 
Euer Onkel lädt euch zum 


Picknick ein, und ihr schaut 
drein wie drei Tage Regenwetter! 
Was habt ihr denn? 





Wır haben unsre 


| Grunde! 
Ya 


ü m FF 
Fr ge re 
# Rn 
Fi 





Ich kann's mir schon denken! || | Donald! Ich verlange 
Euer Onkel will, daß ihr Holz | eine Erklärung! 
sammelt, Wasser schleppt... | | Pahl! Den Rak- | 

’ = ee " kern geht's 
Schlimmer! " | bloß zu gut! 
Tausendmal Wr Ä 
schlimmer 





Hm! Thunfisch in Tomatensoße.. 
schmeckt di doch nıcht ‚schlecht! 


Na, dann iR du des mal jeden 
Tag! 


er 
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Seit einem Monat kriegen wır 


mergens, mittags und abends 
nichts als Thunfisch vor- 
geseizt! 


Und heut schon wieder! Mır 


[ ..Wwird uns 
ganz schlecht! 


reıcht's! 





Das hier ist ein beliebter Campingplatz, und 
Camper essen bekanntlich gerne Thunfisch 
aus der Dose! 


a  - 
Hm... ıch weiß nicht! Immer \ 
nur diese Fertiggerichte! 


Die Kinder haben recht! Da kann Sie haben recht, 
einem wirklich der Appetit ver- sagst du? Ich 
werd’ dir mal 
was zeigen! 












Weißt du, was das 
heißt? Ich werd's 
dir erklären! 


Befeuchten und 
gewinnen! 





ur das Etikett mit Spucke be- 
\ feuchten, schon stehr’s da! 


nend! Du ge- | F ei; m r— 
winnst ja doch Dr £l \ 


- Al Rn 
wieder nichts! /as, dein 


“— ınn ? 


Ja! Man kann Autos gewinnen, Und so weiter und 
Motorboote, Pelze, Villen, ,/T_ so fort... 


ıR 


Ich bin 
ganz Auge 
und Ohr! 
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n "Nun sag schon, was | Immer dasselbe! Wir kön- WS} 

\ steht drauf? „._ nen’s schon auswendig! 

a | 
a ta 













/7 Nicht den Mut verlie- Genau! Nicht aufgeben! 
{ ren! Nächstes Mal Und ich gebe nicht 


—\ sind Sie vielleicht der J” | ar A | 
_ aluckliche! Aber 


7 
ie 


Pau» \ ' E 





u T 









ag mal, kennst du uberhaupt je-\ 
| mänden, der da schon mal ge- 


> wonnen hat? 
\ ren 3 
N NE r 7) yes ; 


eg e j | 
2 SP: # Ä 
uf ERNA -C Nein, nie 
I; y — | . ' manden! 7 
! ya - _ 


Zr I { . 


Ihr lügt! Und was war mit dem Berg- 
steiger, der eine Tauchermaske 





P 


ge-_ _. 





pe 














rn 
rin 


el > 


BE 


“Ob ihr wollt oder nicht, jetzt ER 
gssen wir diesen vorzuglichen / 


Thunfisch! 


Vorzuglich? Pahl 


u 


[ Fragt nicht so dämlich! Den 
Dosenöffner! 


Sprichst du et- 


nn. 
En 


Ik 
u 
mr 





Sagt bloß, ihr habt ihn 
vergessen ? 


NP Los, her damit! 


ne 


nn 


je 


Fi " 
( Her mit 


| Mit wer sollte | Ich hab’ ihn nicht! 
lich wohl sonst TI r————— > 
sprechen? ) \lfIch auch Fr 


— \\tnicht! 
N \ 





—_— 
Du hast nichts 
davon gesagt, 

\ihn mitzunehmen 





Das nenn’ ich 
Organisation! /// 
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Das riecht nach Komplott! Kei- 

nen Dosenöffner — keinen 

Thunfisch! So habt ihr euch 
das wohl gedacht! 


Wundert 
dich das? 


kel Dagobert, dann kön- 


nen wir im Dorf... 
"Te 


auch Geld geben? Das 


soll wohl ein Witz 
Bin! 


Hast du verständen, Donald? Das 


ist deine Aufgabe! 


> Na schön! Ich 
geh’ ja schon! 


So! Und 
was essen 
wir jetzt? 


Genau das frage 
ıch mich auch! 


Ich wurde schließlich zum Pick- 
nick eingeladen! Der Gastgeber 
hat fürs Essen zu sor- 

gen! 


ch fahr’ ins Dorf 


1 


| 
Di, und besorg' alles, T| 
"FA was wir brauchen! / 





ihr Verschwörer u Hurra! Endlich gibt's 
könnt inzwischen wieder was Vernunftiges 
Holz und Wasseı zu essen! 
heranschaffen! 

Hört ihr? 


P 


we 
7, 
NEW 





1 Egal! Ich ess’ alles! Wenn’s 
nur nicht der doofe Thunfisch 


Was er wohl holt? Hähnchen y 
vielleicht? IE 
Oder Braten! \ 
Steaks! 


st! — 
—— MNanu? Seht euch 
\ " mal den Abfall 








Ban 
TERN va 
Gera VG. ie N) | - 
Ein ganzer Berg von leeren Thunfısch- | | 
thuchsen! 


N Fr 
! ££ Bi: — 





Jaja, die 
Macht der 
Reklame! 


Ist doch klarl Die ; 
Leute fallen alle auf 
die Masche mit 

den Gewinnen 

rein! 


alle von 
derselben Firma! 
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| en es N 1 Die Idee ist es wert, dar-, 
steller seine letzte verga bbsr Harhstuden: 


melte Konserve\? a Ps Be Kar) 
nr 4 | BE; en FE Ar 








an den Mann! + 


J 
| 









Wenn ich bloß an die 10000 
Fässer Essiggurken denke, die 
ich aus der RONKLIEMASSE bil- 





Ich wollte sie schon dem Zoo 

direktor aufschwatzen, aber _ 

die Tiere fressen leider keine 
Essiggurken! 


Bleiben aber immer noch 9000. 
Und die werd’ ich einfach nicht los, 
ıch Pechvogel! 





Gut gemacht, Kinder! War- 
tet, ich komme! 


Soll ich 
Feuer machen, 
Onkel Donald? 


j% 
= 
h 


N 


N) 


o 
j« 


4 


Wozu haben wir denn alles 


rangeschleppt? 


en 


7 Juchhul Da kommt Onkel Donald mit 
“ dem Proviant! 


, 2 en 


„ a —— | — u 


ETZFTES war \ ANir haben schon alles vorbe- 


j Fi 
— „„f auch Zeit! j/ reıtet! Holz... Wasser... 


Nicht nötig! Das brauchen 
wir nıcht! 


_ ÄWie bitte? War-L_ 
I “. um denn nicht? | 


\ 


Arbeit macht hungrig, und wenn 
man Hunarar hat, ist man nicht 
wahlerisch! 













Nun, Donald! Was hast du % Erst wollte ich 
uns Leckeres mitgebracht? _/ einen Büchsen- 
’ öffner kaufen, 
er aber es gab 


P_," keinen! = 
Va 


Ein 

















N an ir aber das hier ge- Dieser Schrott ist eine elektrische 
ungen "Wie? Sollen wir viel- Sage! Zum 


a\ leicht diesen Schroti an ) Willst du damit etwa | 
essen? u sagen, daß wir... 







Genau! Wenn ich | Es wird euch bestimmt schmecken, 


Thunfisch sage, | schließlich seid ıhr völlig 
dann meine ich _ ' | ausgehungert! 
auch Dean) Bi; 


it Onkel Donald hat 
man schon seine liebe 


Manchmal frag’ ich mich} 
wonrnmit wir das verdient 


haben, daß der uns er- „| 
| ziehen darf! = 
x T% 


Die Stromstärke stimmt! Ich verbin- 
de einfach die beiden Kabel mit den 
Polen... Augenblick... 


Wozu haben wir 
denn eine Batterie 
im Auto? 












„und schon \ Ich bın ganz Auge, 
könnt ıhr mei- Donald! 


ne Erfindung 
bewundern! I 









N 


EN 
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Nanu, Donald? 
zu dumm! \War- 
um geht es denn 

nn 








Mach schon, \/ his machänfN TE : 
\ MNICh1S: Zu FI Beı dir wundert mich uberhaupt nichts 


Donald! / | ; i | 
onaldt A Es Ser J mehr! Kauft ein Gerät, das nicht funk-r— 
2 ae rioniert! Y ‚sei 


C 
ec 5 Yo 
a er FR {Fr 
® ’ el I w 4 





AH f 


Wr 


3 
ri 
# 









I 
= DR net 


|Der Apparat hat ) Mir genugen schon 10 | | Grrr! Ich sag’ Grrr! Worauf 
10 Jahre Garan- Sekunden! Wenn er dir, er geht! wartest du 
tiel dann nıcht geht... & dann? 
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Kommt, wir schaun 


uns dis mal an! 


Ja, richtig! Genau das hab’ ich 
Hier steht, daß man fur diese Sage 


I* mir auch gedacht! 
220 Volt benötigt, Deine Batterie — 


hat aber nur 12 Volt. Der Buchsen 
öffner kann also gar nıcht 


Ben 


lunktio- 
nieren! 


Ber 


SFATN 7 





0 


ba 
a ı. F 
KINN EN 


I) 
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Kannst du Schlaumeier mir 
dann auch sagen, wo es mitten 
im Wald einen 220 Volt-An- 
schluß gibt? ZI NR 


Hm... dıese 
Frage ıst berech- v 
tigt! 


\1Y F 


Y Tia... wo soll man 





da wahl suchen? 
= 


Iala.. 





He! Ich sehe was. ) Willst du etwa be- Werdet bloß nicht frech 
ren ul | Her mit eurem 
was ihr nicht , haupten, du hät-, v | 
— } test schon wie- —_ Handbuch! 
a der einen Geistes-/ : 
blitz? 


Ich möchte wissen, wie man eine 
elektrische Leitung anzapft! 


Aber das geht doch nicht! 













7 
Ach,tatsächlich? Und | Der Strom gehört 
weshalb nıcht? _y doch nicht dir, und 


AN 


\\ ( in unserem Handbuch | 







Diebstahl? 


N steht nıchts drin 
fer _iber Diebstahl! 
= 5 Tg pi 


{ A 

Ye: 7IYY, 

War 7 7}: 
Ä Mr" 2; — 





Wer spricht denn hier W Wh ji | Das ist lediglich eine vorübergehende 
von Diebstahl, ihr Rak-—— Al  _Stromentnahme! 
— ker? Ich bın eben Fra. . 

er „auf Draht! 


a # ET 
= 


Keine Angst! Ich schaff das 


Ohne uns, Onkel auch allein! 


Donald! 
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Das werden wır \ | 


ja sehen! 


Hau ab! Ich muß 
hier arbeiten! 


uff Glücklicherweise be- Damit \% Derspinnt ' 
"F sitze ich eine meiner In-] kommst du 
a telligenz entsprechende‘, äber nicht 
| Geschicklichkeit! weit! y 


Was willst du denn \ 
da oben? 


AR 


v 


L: 


09 


Br 


geschafft! Jetzt muß 
ich nur noch die Ka- 
bel anschließen! 
Bj 





Fiir mic das rein x Si; ..und das andere um 
“ta Kinderspiel! | die obere! 

Ich wickle das eine 
Kabel um die untere 


ki A eitung..,/ \ 


Ojemineh! 


ir Eee 
Jr 4 Ze 
® r h Y 
= it 





Ohl Ich kann nicht 


kirssnaun) Der Armste! Er war doch | 


noch so jung! , 


Wein eınzıger Neffe! Nie werde Kerr 
ich uber seinen Tod FT” w Ä 
hinweakom- Grrr! | nu 


men! = 
Ä Juchhu! Onkel 
Donald lebt! __E 


i | 
Y 
| 


y 


) 


" 


1 . —_—. = i 
2er Vo N 
DAN | 
Du Schurke! Wie kannst du 

deinen alten Onkel so 

erschrecken? 


B 





Near 
EN SE 


ANSNTN \G 


Bleib stehen! Ich verzeihe dir 
ein letztes Mall 


- Ich lass’ mir von dir 
"= nicht die Pistole auf 
* die Brust setzen! Es 

gibt heut Thunfisch! 


N 


Na dann los! 
Ein kräftiger 
„Schlag und... 


Aber wehe dir, wenn du 
noch einmal versuchst, die 
Büchse zu öffnen! 


Jetzt weiß ıch, was 
wir brauchen! Ham- 
mer und Schrauben- 
zieher! 




















f Du bıst doch 
die Ungeschick- 
lichkeit in Per- 


Hilfe! Auuul | 
Aua! Mein Dau- 
men! 






Yon wegen! Bild dir 
nur nicht ein, daß ich 









Id gib auf! Mit Gewalt erreicht 
eiwas im Leben, glaub 
mur! 











/ 
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ich das Ding eben mit Ge- | 
walt auf! ' 

















PN, ee ee. Mr, N 2 we 2 
ITS TG R 
Bee a | F Br: —_ 





ver Cb- 
ee ZENEHA)), 


tr 


"Jetzt erst recht! 
Und ob ich's 
schaffel 





Sie ist auf! 7 so aus! 


TTFn m ur 
Us Gewonnen! uff! Es sieht‘, 


[Und wie schmeckt eine 
| solche Delika- 
tesse? 


Wir haben's| | Ekelhaft! Wie 
dir ja kriegt man so 
gesagt! | | was nur runter? 


Das ist ja 
” grauenvoll! 


» \ 


#1 hg 
VA 


Ja, aber wie?\ 


nicht! Die ersten } 


Tage ging's 
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‘Y Aha! Der 
Reiz des 
Gewinns... 







.„.Naja, ich hab halt 
immer gedacht, ich 
gewinn’ was... 





Der Hersteller hat dich also 
mit dem Gewinn verlockt! _ 


Sehr clever! 
Lo es 








auf, 
1 
h 





u Hast du sie nicht an EN Y 
Wenn ich daran denke, daß ıch aralisaken "‘ 


Är mster auf meinen Essiggurken Scheich verküm- 
sitzenbleibe.. melt? 





Ich habe lediglich 1000 Fässer da- | Nicht einmal die Tiere im Zoo . 
von gegen 1000 Perlen einge- ! wollen die Gurken fressen! 
tauscht! Bleiben mir immer 
noch 9000 Fässer! — — 
Sache eben aschiclkter 
anpacken, Onkel Da- 
gobert! 
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Grrr! Auf so eine dämliche Idee Y 


a 
Ich flehe dich \ Ganz einfach! Du füllst 
kannst auch nur du 


an! Wenn du / die Gurken in Büchsen 
und schreibst drauf: Be- 
feuchten und gewinnen! 


Onkel Dagobert hat recht! Als Konkurrenz muß man sich schon 
Saar besseren Gag einfallen lassen! 


Ich brauche einen echten 
— Knuller! 


Komm in meine Arme, Do- 
Na, hmm... dann ver- nald! Das ist eine fabelhafte 
teil doch deine tausend | Idee! 
Perlen in zigtausend Gur- 
kenbuchsen und... 
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Zr "it meinen neun- | 1 Und diese tausend Büchsen 
(A tausend Fässern : 4 |sind meine Lockvögel für die 
Gurken kann ich neun- M- Kunden! Ich seh’ schon, wie 
ı hunderttausend Büchsen sie sich darum reißen werden! 


‚ | Affüllen, in tausend davon _ ' b ———— 
"y 'ı tue ich je eine Perle... / = FR | 


”=/ Ich weiß nicht, | 
s Anillst du wirklich Per- Tatürlich! Das war doch deine 


_ len in die Büchsen Idee, mein Gold- 


\ Mir ist es aber . Kommt! Wir fahren sofort 
| ernst! In Gelddingen | |zurück nach Entenhausen! 


Und unser Es- 
sen? 
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Schreit nicht so! Ich 
hei bin ja nıcht taub! 


| Aber wir hay 
ben Hun- 
„ger! 

kn RHEHEREN, 








Ich hab’ jerzt 
wichtigere Din- 
ge im Kopf | 


Essen... essen... Immer | 
nur essen! 






Eßt hier bei Oma! Und bleibt da, bis ich euch 
wieder abhole! Wir müssen jetzt dringend das Essig- 
gurkenprojekt in Ängriff nehmen! 





Etwas 
später... 


Ich fürchte, mit Y Ganz deiner Mei- 
seinem Essig- nung! ) 
gurkenprojekt \ fg Kan 

| wird's bald © mein‘, 


Endlich sind wir die kleinen Miesmacher 
los und können an die Arbeit —e— 


F Mr. 
a L 
. 
Pi 
* 
i 
“ L 


jetzt hab’ nn ver- 
gessen, was ich 
gemeint hab’! 





Cu 
TEEN 
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7 Neun... acht... sie- 
ben... sechs... fünf... ) 
\ vier... " 


Das 
“läuft ja wie 
am Schnur- 

chen! 
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Essiggurken... mit Je wertvoller der 





echten Perlen... ist das Gewinn, desto 

nicht etwas ubertrie- A besser! J 
ben? P CE di 
= ng \ 


. 


\ 

_ 
B 
= 
5 
ai 


m 


es I 
a, 





u“ 





Diese Essiggurkenköonserven enthalten = 
natürlich nur Gurken! Die gelangen ja 
auch in den Verkauf! 


Spater kommen dann 

in die letzten tausend 

Büchsen je eine Perle! ; 

Aber in Anwesenheit” \\ 
eines Notärs! ,/ 











AL Überzeugen Sie sich! Echte Import: 
ware! Jede Perle über 10 Millime- 

ter Durchmesser! Wert: ca. 1000 Taler! 
a we | m 
Ich notiere! 1000 | 







Vor dem Ein- 

füllen der wert- 

vollen Perlen 

| in Änwesen- 

heit besägten 
Notars... 





In diesem Behälter befinden si | Und jetzt füllt die Maschine 
| 1000 Perlen, das Stück in jede dieser 1000 Büch- 
| zu 1000 Taler! Ich notiere! M_ sen eine Perle! 
1000 Perlen... F 
1000 Taler... 





Ich 
notierel | 








Hier ist die amtliche Bestätigung, 
| daß 1000 Perlen in 1000 Kon- 


Geben Sie 


her! 








Presse... Fernsehen! Alle werden ' 
sie es bringen! 





Was sagst \/ 
du dazu, 
Donald? 


Ist das nicht ein biß- 
chen teuer? 
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Schmatz! Schmatz! Welch un- 
| schätzbares Dokument für meine 
Werbekampagne! Das q: 

ist die Masche des 








F Pr 





Dagobert Ducks neue Essıggur- 
kenkönserven enthalten 1000 
ım Wert von je 1000 
Talern! 


SENSE 


11000 Perlen a 1000 in 
Taler, das macht 
doch eine ee 


nn 


BE 
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Dann verschenkst du also eine Million ) Ich und eina Mil- "Aber die nota- \| 


„an die Käufer? If 





lion verschenken? be 
Du bist wohl über. 7 "elle Beglaubi- 
| geschnappt! P 





gung? 





F Pe 
f 
Kr 


lediglich, daß die Perlen son auch verkauft werden! 
in den Buchsen sind, 
aber... 


Das Dokument een N ı E | Es bestätigt nicht, daß die Büch- 





—— Das heißt, die Büchsen 
werden nie ver- 
kauft? 


| Die Perlenkonserven rollen in 
\ einen meiner Geldspeicher, damit die 
„Panzerknacker nicht an sie rankommen! 
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Ich will dich zwar nıcht krıitı- 
sieren, aber ich glaub’, so was 
nennt man Be- 


_trug! Du übertreibst, 
# Donald! 






Niemals! Eine 1000-Taler-Perle für den 
Preis einer Dose Essiggurken? 
Nie im Leben! 





" Mir! Mir! NY Einer nach dem an- 
dern! —= Ä 
IF DAGoBERT nuckS ESSIG- 
| GURKEN MIT ECHTEN PERLE / | 


Werbekampagne 
ist so erfolgreich, 
daß bereits nach 
wenigen Tagen 

die Polizei ein- 

| schreiten muß, 

| um die Kauflu- 
stigen zurück zu- 
drangen... 


u Wi 3 . 2 
Was Bat U Daß ıch eine prıma Idee Genau! Und wenn man be- 
nun! hatte! Da wimmelt's wie | denkt, daß meine Perlen si- 


ın einem 
Ameisen- 
haufen! 


cher verwahrt sind! ? 
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Onkel Dagobert! \/ Wieder mal einer eurer in- 
Onkel Donald! uffı /__fantilen Einfälle, wie? 
Uns ist was ein- 
gefallen! 


Aber nein! Erinnert ihr euch an 
diesen Kaiser, der die Perlen 
trank ? 


Ich nicht! Das steht in unserem | Alle Mann an die Arbeit! 
unfehlbaren Handbuch! Wir mussen meine kost- 
baren Perlen ret-—] 


Büchsen- 
öffner! 
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[Oje Die Per- M n Fi Moment mal! Ich hab’s 

len haben sich b#- Das war deine a nur als Witz gemeint! 
reits aufge- 

N __löst! 


tolle Idee, Do- 
nald! 
Jedoch 
nach dem 
Öffnen 
von tau- 
send Essıg- 
qurken- 
konser- 
van... 


* So? Dafür wird's jetzt aber 


st! Wir fahren sofort in Du tauchst so lange, bis ıch meine | 
ernst! | 


Perlen wiederhabe! 


Wenige 
| Tage 


‘Bring uns auch gleich einen Thun- 
fisch mit, damit wir was 
zu essen haben! 
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Tausend Perlen! Tausend Perlen! 
Wo soll ich die denn finden? 


Wenn unsere | 
Geschichte hier 
zu Ende wäre, 
so hätten wir 
eine neuerliche 
Bestätigung für 
Donalds bereits 
legendäres 

Pech! Doch dies- 
mal soll es an- 
ders kommen... 








Onkel Dagobert meint, sie liegen ein- 
fach so auf dem Moeresgrund her- 






Schluß jetzt! Ich muß 
rauf, Luft holen! 







| Das muß ein Irrtum sein! fü seh’ 
hier jedenfalls keine einzige 
a Perlenauster! = 
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| |Wie, du wagst es, mit leeren Händen 
aufzutauchen? —— 








Fang die Leine, On- 
kel Donalr! 


Falls irgend etwas schiefläuft, Ich kann die Fische hier unten 
ziehst du kurz, und wir holen bald nicht mehr sehen! 
dich rauf! Zi 





z Ach,sieh da! Wenn mich nicht alles 
. täuscht, ist das ein Thunfisch! 


TE! 
Bi en Kal, abi; i 


Z— ie 


Es ist gleich Mittag! Den | 
fang’ ich uns zum 





Der soll lieber bleiben, wo er ist! 
Ich tauch' auf! m 





Schnell! Wir müssen ihn 
rausziehen! 
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Der Hai wehrt 
sich nach Lei- 
beskräften. Aber 
trotzdem ge- 
lingt es Tick, | 
| Trick und Track, | 
\schließlich 


mit vereinten 
Kräften, ihn an 
Land zu zie- 
hen, so daß 
Onkel Donald 
gerettet ist... 








Kommt schnell! Es gibt Thun- 
fisch zu Mittag! 





Na, ist das nicht ein statt- 
liches Exemplar? 









denn da gefangen? Ich hatte Hai? Die Zähne 


Du Trottel! Was hast du Donnerlüttchen! Ein 
Thunfisch bestellt, aber kei- 


kamen mir gleich ko- \ 
nen Hai! | misch vor, aber... 


Das ist kein gewöhnlicher Hai! Die 
Zähne stimmen zwar, aber 
der dicke Bauch!? 


Los, du Trantute! Schnell das 
Messer her, mit dem du die 
Austern ablösen solltest! 


Immer lang-\ 
sarn! 






Ein Schrein voller 
Perlen! 





ı Fühlt sich an, als ob 
| er eine Kıste verschluckt 
hätte! 


Na so was! 
Ein Kästchen! 


Halt,nicht so habgierig! Ich werd’ 
sie zählen! Ä 
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Tausendzweihundert | 

Perlen! Tausend für Soll das ein 

dich, zweihundert Witz sein? 
für mich! ; 


Onkel Donald hat recht! Die zwei- 
hundert Perlen stehen ihm zu! 


/ Hat sich hier 
denn alles gegen mich ver- 
schworen? ei 


Jetzt geht's dir endlich auch mal 
ut, Onkel Donald! Du bist 
ur noch mit der Gold- 
Drei Tage arie zu vergleichen! 
spater, AM as meinst du da- 
feinsten zu? 
Hotel am | 
Platze... 


noch besser Der Kuchenchef hat 
als dir! | uns namlich versprochen, 
daß während unsres Aufent- 
halts kein einziges Mal 
Thunfisch auf den Tisch 
kommt! 





Welche Bände fehlen Dir noch in Deiner Sammlung 
WALT DISNEYS LUSTIGE TASCHENBÜCHER? 


Bisher sind folgende Titel erschienen: 


be U nn mm ei mem nn m gm a ma 4 mn m „nm men 2 


Nr.1 Der Kolumbusfalter 
Nr.2 Hallo, hier Micky 
Nr.3 Onkel Dagoberts 
Millionen 

Donald, König des 
Wilden Westens 
Onkel Dagobert 
bleibt Sieger 
Micky-Parade 
Donald in1000 Nöten 


Nr.4 
Nr.5 


Nr.6 
Nr. / 
Nr.8 
Nr.9 Micky ist der Größte 
Nr.10 Mit Onkel Dagobert 
auf Weltreise 
Nr.11 Hexenzauber mit 
Micky und Goofy 
Nr.12 Donald in Hypnose 
Nr.13 Micky in Gefahr 
Nr.14 Donald sucht Streit 


Nr.15 Abenteuer mit Micky 


und Goofy 





Nr.16 Donald in Tausend- 
und einer Nacht 

Nr.17 Micky und Minni 

Nr.18 Donald ist 
unschlagbar 

Nr.19 Pech für die 
Panzerknacker 

Nr.20 Onkel Dagobert 
sieht rot 

Nr.21 7:0 für Onkel Dagobert 


Donald gibt nicht auf Nr.22 Donald auf großer 


Fahrt 
Nr.23Ritter Donald ist 
der Beste 
Nr.24 Donald geht ein 
Licht auf 
Nr.25 Tick, Trick und Track 
räumen auf 
Nr.26 Onkel Dagobert 
schafft's allein 
Nr.27 Donald der Große 
Nr.28Wer wagt, gewinnt 
Nr.29 Micky der Westernheld 
Nr.30Hier geht's rund 
Nr.31 Unverhofft kommt oft 
Nr.32 Donald im Glück 


Alle Bände gibt es 
jetzt im Buch- und 
Zeitschriftenhandel! 





bringt was Neu 
ringt was Neues. 
Mal gibt es Ferien, dann wieder einen 
schönen Ausflug oder eine lustige Geburtstagsfeier. 
Vielleicht auch noch ein spannendes Fußball- 
spiel, das Ihr in der letzten Minute dann doch 
noch gewonnen habt. Eigentlich kann man 


sich auf den nächsten Monat genau so freuen wie 
auf den übernächsten. Das ist gut so. 






| \ \ ); 
Mit vielen Abenteuern und lustigen 
Geschichten. Mit Micky Maus, Goofy, Donald, 


Dagobert und all den anderen. 


Kenntihrden_ 
100-Sekten-SspaR? 


BER, N Nein? 











Dann wird es Zeit , daß 
Ihr WALT DISNEYS DONALD DUICK 
Se Kennenlernt Das ganz / 
| neue Heft mil 100 
durchweg farbigen 
\ Seien 



















Im praktischen | 
Taschenbuchformat 
mitdlen lustigen 
Abenteuern von Euren | 
Freunden . Es erscheint ) 
Jeden Monat; 


u Owalt Disney Productions | 


Fragt beiEurem 
2eitschriftenhändler. 






















